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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
25 ganz Preußen 1 Thlr. 
| 24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


ar 90 — Ir Räninlichen Hoheit der Großherzogin von 

en, on Beaulieu 

iran zweiter Klaſſe; dem Großherzoglich medenburg - Khwerinfcpen | 
r 


ſten und Regiments⸗Kommandanten Grafen Hunyady de Kethely den 

Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, dem Major 

RnB onsrap und dem Rittmeiſter Freiherrn von Lederer den Rothen 

Orden dritter Klaſſe, jo wie dem Ober-Lieutenant Grafen Rate und 
Unter⸗Lientenant Habermayer den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 

derleihen; ferner dem Kammerherrn Geheimen Regierungs-Rath Freiheren 

Kerckerinck⸗Borg zu Koblenz die Erlaubniß zur — ge des ihm ver 

Johanniter⸗Malteſer-Ordens und dem Lieutenant a. B. und Ritterguts. 

r Grafen von Kwilecki zu Ober⸗Zedlitz bei Frauſtadt zur Anlegung des 

u des Königs von Bayern Majeſtät ihm verliehenen St. Georg Ordens zu 

1 


en. 
ie Am Gymnaſium zu Elberfeld iſt die Anſtellung des Schulamts Kandida⸗ 
Broich als Ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 
Und Der an das Stadt- und Kreisgericht in Magdeburg verſetzte Rechtsanwalt 
Notar Gierſe aus Münſter iſt in gleicher Eigenſchaft an das Appellations- 
u Münſter zurückverſetzt und der Rechtsanwalt und Notar Fritze in 
leben, — — Notariats im Departement des Appellationd- 
zu Magdeburg, als Rechtsanwalt an das Stadt- und Kreisgericht in 
Ideburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. Der 
Khan anwalt und Notar Püttmann zu Sonnenburg ift in gleicher Saher 
dae n a inKüftrin, mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, 
orden. ’ 


Vac 103 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Miniſteriums für die land» 


t w 
ſchaſtlichen Angelegenheiten einen Beſcheid vom 30. März 1861, die Zu- 
don feit des Nechtsweges 91 e Streitigkeiten über die Ableitung 
Mini elwaſſer über ein Grundftüd betreffend; ferner Seitens des k. Kriegs. 
die gtertums eine Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 11. April 1861, betreffend 
wie Sat, Oewätrung für die aus der Garnifon beurlaubten Mau haften; 
—— deſſelben Miniſteriums einen Erlaß vom 18. April 1861, betr. 
Potdam ud A deen Freiwilligen, welche in die Unteroffizier Schulen zu 
Ye: Julich eingeftellt zu werden wünſchen. 


Gen, fee Ng og ejepten 3 am der 4. Klaſſe 123. Königl. = 


an Ir. auf Nr. 37,436 und 57,869. e. 

80 161 0 Thlr. auf Fr. 5569. 2, 474. 25,496. 33,379. 66,839. 31,239 

SE MN . 

Ya Seine n tr. 1771. 2811. 3448. 14,463. 16,144. 
105 . 1 U 19, 20.177 18. 2 g 
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0 62.403. 62,750. 70,388. 71,423. 7 187. 
. 85 911, 87,353. 88,759. 90,588. 91,049. 91,365. 91,510 und 94,358. 
14.35 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 725. 2403. 3412. 4010. 9969. 10,876. 
. 12,668, 12,738. 18,207. 13,507. 18,489. 19,131. 22.058. 22,551. 
146, 27921. 28,119. 31,480, 31,483. 31,670. 31,639. 33,709, 36,038. 
40 861. 44.112. 41,420. 42,435. 45,187. 45,458. 46,142, 54,251. 
92 54.981. 56,322. 56,829. 56,965. 59,597. 61,922. 62,388. 63,566. 
Kr 68,649. 71,295. 78,541. 79,216. 79,957. 80,147. 86,459. 88,238. 
5 50 942. 93,726 und 94,973. 
Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4015. 4384. 4515. 4967. 6411. 7857. 
2977450. 10,034. 12,468. 13,245. 13,473. 14,860. 15,184. 15,228. 17,699. 
» 24,084. 25,777. 26,38 . 32,150. 36,665. 40,482. 
43,725. 44,239. . 47,074. 47,151. 47.356. 
490 . 52,298. 52,331. 53,152. 
. 62,423. 62,585, 68,217, 
„ 69,437. 71,566. 71,683, 
‚ 33,960. 83,997. 84,078, 


den 27. April 1861. 
Köntattce General-Lotterie⸗Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Kg Paris, Sonntag 28. April, Morgens. Nach hier 
u etroffenen Nachrichten aus Serajevo vom geſtrigen 
de haben 80 Pferde, und Lebensmittel in Nikſtk Eingang 
uden. Der Fürſt von Montenegro hatte den Durchzug 

t Konvois durch Montenegro geftattet. 

wa Turin, Sonntag 28. April. Nach hier eingegange⸗ 
Nachrichten aus Neapel vom geſtrigen Tage war da⸗ 
KON Tags zuvor eine Bewegung ausgebrochen, aber unter: 
worden und hatten viele Verhaftungen ſtattgefunden. 
wache aus den Provinzen melden, daß Inſurgentenſcharen, 
i Meinung, die Verſchwörung ſei geglückt, auf Neapel 


die Öiten, 500 Inſurgenten find aus dem Römiſchen in 
hen ‘bin; Aquila eingerückt und 4 Schiffe mit bourboni⸗ 
abge Vudaten find am 25. von Civitavecchia nach Neapel 
hangen. Neapel ift jetzt ruhig. 
(Eingeg. 29. April 8 Uhr Vormittags.) N 
log Sanden, Montag, 29. April. So eben hier aus Washing- 
lien “ 15, d. eingetroffene Nachrichten melden: Eine Proklama- 
5000 Präfdenten Fincoln beruft dit Miliz in einer Stärke von 
ein, um Fort Sumter wieder zu erobern, da daf- 

Sundeseigenthum it. — Per Kongreß wurde einberufen, 
(Eingeg. 29. April 9 Uhr 15 Min. Vormittags.) | 
In Wien, Montag 29. April. Der Kaifer hat zum Präfidenten 
henne den Fürſten Karl Wilhelm v. Auersperg, 
Mandeln deffelben den Freiherrn philipp v. Krauß; zum 
I des Adgeordnetenhanfes den Dr. Hein, und zu Bige- 
day; Pine den Proſtſſor Hasner und den Grafen Mazu⸗ 
(Eingeg. 29. April 9 Uhr 50 Minuten Vormittags.) 


. 


gesnachrichten.] Der N 


| angetgan, d 


ſchen Kreiſen wird, nach der „Elbf. 3.“ verſichert, die 
beabſichtige, einer mit den polniſchen Verhältniſſen vorzugsweiſe 


ſionsſtande lebenden höheren Militär auserſehen, der früher länger 


un | 5 


Montag 


den 29. April 1861. 


>ofener Zeilun, 


Deutfihbland. 
Preußen. ( Berlin, 28. April. [Vom Hofe; Ta⸗ 
arbeitete geſtern längere Zeit mit 


den Miniſtern v. Auerswald, v. Bernuth, Graf v. Schwerin ꝛc. und 


ließ ſich auch von den Geheimräthen Illaire und Coſtenoble Vor⸗ 


träge balten. Nachmittags waren der König und die Königin etwa 
eine Stunde im kronprinzlichen Palais, wo bekanntlich Franz Win⸗ 
terhalter die Allerhoͤchſten Herrſchaften malt. Heute Vormittags 


9 Ahr fuhren der König, die Königin, der Kronprinz und die Kron⸗ 


prinzeſſin und die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen, der Fürſt 
von Hohenzollern, Prinz Auguft von Württemberg, Generalfeld⸗ 
marſchall v. Wrangel, die Generale v. Bonin, Schlemüller, v. Al⸗ 
vensleben, v. Manteuffel c. nach Potsdam und wohnten daſelbſt 
theils in der Friedenskirche, theils in der Hof- und Garniſonkirche 
dem Gottesdienſte bei. Mittags fand im Luſtgarten die Kirchen⸗ 
parade ſtatt, zu welcher die Kavallerieregimenter kommandirt wor⸗ 
den waren. Der König erſchien dabei umgeben von den königlichen 
Prinzen und der Generalität, die Königin und die übrigen Prin⸗ 
zeſſinnen ſchauten dem militäriſchen Schauspiele von den Fenſtern 
des Stadtſchloſſes aus zu, wo auch darauf das Dejeuner dinatoire 
eingenommen wurde, zu welchem die Generalität, die Stabsoffi⸗ 
ziere ze. Einladungen erhalten hatten. Das Wetter war der Kir⸗ 
chenparade nicht günſtig; es regnete, hagelte und ſchneile den gan⸗ 
en Tag. Nachdem die hohen Herrſchaften noch zuvor der Königin- 
Witlwe im Schloſſe Sansſouci einen Beſuch abgeftattet hatten, 
kehrten ſie Nachmittags 3 Uhr hierher zurück. Der König hatte 
bald nach feiner Ankunft eine Konferenz mit den Miniſtern v. Auers⸗ 
wald und Graf v. Schwerin und darauf hielt auch der Miniſter 
v. Schleinitz dem Könige Vortrag. Man hat allen Grund anzu⸗ 
nehmen, daß ſich die Regierung jetzt vorzugsweiſe mit der Tages⸗ 
frage Zedlitz⸗Patzke befchäftigt, wenigftend höre ich, daß darüber im 
Miniſterium des Innern, wo allerdings ihr eigentliches Forum iſt, 
lebhaft verhandelt wird. Die „Rationalzeitung, und die Mon» 
tagszeitung „Berlin“, welche in ihrer Wg d. mmer dieſe Ta⸗ 
gesfrage beſprochen haben, find mit Beſchlag belegt worden. Von 
der Montagszeitung haben indeß doch viele Exemplare den Weg 
ins Publikum gefunden, da viele Perſonen in der Druckerei heute 
das Erſcheinen des Blattes erwarteten. Der ganze Inhalt iſt dazu 
daß die Beithläpnahme extolgen mußte. 3 
der — 3 lizeio Paßke zur Dis⸗ 
poſition tele feien; dieſe Nachricht hat ſich jedoch zur Stunde 
noch nicht beſtätigt. Ebenſo wenig iſt es wahr, daß der Miniſter 
des Innern es müde ſei, noch länger im Amte zu bleiben. — Ueber 
die Krönungsreiſe unſerer Majeftäten höre ich, daß dieſelbe Ende 
Mai angetreten werden ſoll. Zunächſt gehen die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften, wie ſchon gemeldet, nach Königsberg, hierauf nach Poſen, 
Breslau und endlich nach Koblenz. Von hier aus beabſichtigt die 
Königin mit den badiſchen Herrſchaften, die in Koblenz der Huldi⸗ 
gungsfeier beiwohnen wollen, auf einige Wochen zur Kur nach 
Baden⸗Baden zu gehen. — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
gedenken im Laufe des Sommers einige Zeit auf ihrer Befigung 
Buſchvorwerk in Schleſien ihren Aufenthalt zu nehmen. — Der 
Miniſter v. Schleiniß empfing heute die Geſandten Englands, Oeſt⸗ 
reichs, Rußlande und Braſiliens. Der Chevalier d' Araujo wird, 
wie man behauptet, Berlin verlaſſen; er hat erkannt, daß durch die 
Bloßlegung der braſilianiſchen Verhältniſſe feine hieſige Stellung 
nicht länger haltbar iſt. — Aus Hamburg iſt eine Deputation von 
Rhedern hier anweſend, welche ſich bei dem Handelsminiſter Aus⸗ 
kunft erbitten will, ob etwa die Schifffahrt von den Maaßregeln, 
welche der bekannte Harkortſche Antrag in der braſilianiſchen Ange⸗ 
legenheit nach ſich ziehen möchte, etwas zu beſorgen habe. Die 
Deputation ſoll die beruhigende Zuſicherung erhalten haben, daß 
die deutſche Schifffahrt keinerlei Nachtheile zu erwarten habe. Auch 
mehreren Mitgliedern des Abgeerdnetenhauſes welche ſich für dieſe 
Frage interejfiren, namentlich den Abgeordneten Waldeck, v. Berg ıc. 
haben die Hamburger ihren Beſuch gemacht. — Aus Madrid wird 
unſer Geſandter, Graf Galen, hier erwartet; ebenſo ſollen noch an⸗ 
dere Vertreter Preußens von verſchiedenen Höfen in einigen Tagen 
hier eintreffen. Graf Ponrtales ſoll bald nach Paris zurückkehren, 
wo gerade jetzt ſeine Anweſenheit nothwendig erſcheint. Auch Graf 
v. Oriolla reiſt in den nächſten Tagen nach Stockholm zurück. — 
Sir John Crampton, der bisherige britiſche Geſandte in Peters⸗ 
burg, machte heute ſeine Abſchiedsbeſuche. Er geht nach London 
und von dort auf ſeinen neuen Poſten nach Madrid. 
— [Zur polniſchen Bewegung.] In 1 politi⸗ 
Regierung 


vertrauten Perſönlichkeit die spezielle Ueberwachung der polniſchen 
Bewegung zu übertragen und habe als ſolche einen jetzt im Pen⸗ 


in der Provinz Poſen geſtanden hat. SI dieſe Mittheilung begrün⸗ 
det ſo wäre es doch vielleicht noch eine Frage, ob der General 
v. Brandt, den die obige Andeutung wohl meint, bei aller feiner 
Ehrenhaftigkeit und Tüchtigkeit auch hierfür in der That jetzt die 
vollkommen geeignetite Persönlichkeit jein würde. D. Red.) | 

— Mabpladereien in Rußland.] Man ſchreibt der 
K. H. ., von der polniſchen Grenze: Wir müfjen es als ein be⸗ 
auerliches Faktum konſtatiren, daß das von der ruſſiſchen Staats⸗ 
regierung veröffentlichte neue Reglement über die Ertheilung von 
Päfjen an Ausländer zum Verkehr in Rußland vom Juli 1860 
nicht nur gar keine Erleichterungen, ſondern eher neue Einſchrän⸗ 
kungen des Grenzverkehrs in ſeinen Beſtimmungen enthält. Abge⸗ g 
ſehen davon, daß die Päſſe auswärtiger Staaten beim Uebertritt 


wird im Auguſt 
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Inſerate 
159. Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


25 erleichterte Verkehr auf der Grenze mit diefjeitigen Päſſen we- 
entlich erſchwert iſt. Am auffallendſten aber erſcheint die Begün⸗ 


Gegenſatz zu den preußiſchen Grenzen durch das Ausgeben von ſo⸗ 
genannten Legitimationsſcheinen und Paſſagierſcheinen zu Theil 
wird, und mit welchen der Inhaber 3 Meilen von der Grenze in 
Rußland hineinreiſen und ſich daſelbſt 3 Tage hindurch lediglich 
auf Grund lokalpolizeilicher Atteſte aufhalten darf. 

— [Die Betriebs⸗Ueberſchüſſe der Stargard» 
Poſener⸗Eiſenbahn! haben im verfloſſenen Jahre 272,086 
Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. betragen. Nach Abzug der zur 2 
und Amortiſation der Prioritäts⸗Anleihen und zur Dotirung 
Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds erforderlichen Summen bleiben 
zur Verzinſung der Stammaktien nur 95,504 Thlr. 19 Sgr. Der 
Staat muß alſo zur Deckung der von ihm garantirten 3½ % Zin- 
fen noch 79,495 Thl. 11 Sgr. zuſchießen. Für das Jahr 1859 be- 
trug dieſer Zuſchuß 147,727 Thlr., für 1858 145,000 Thlr. 

Koblenz, 26. April. [Vegetation.] In dem großen, 
durch ſeine vorzügliche Lage ausgezeichneten Weinberge der Herr 
D'Eſter im Kreuzberge bei Ehrenbreitſtein hat man be 755 
1 7 170 rag Ser an en 3 fen — a 

aupt zeigt ſich, nach der Ausſage der er, in 5 89 
d der Weinſtock u nderswo follen die 
enen w . ſrenge Kalte ſehr gelitten haben.) h 155 

Oeſtreich. Wien, 26. April. [Die ungariſche 
In den Angelegenheiten Ungarns iſt eine 55 EE Sic 
eingetreten; augenſcheinlich werden von allen Parteien hinter der 
Scene Vorbereitungen getroffen, um dem bevorſtehenden Kampfe 
wohlgerüſtet entgegenzugehen. Anders läßt ſich der Stillſtand im 
dee der Arbeiten des Landtags in Peſth kaum erklären. Die 
hieſige Regierung, obwohl gedrängt durch manche finanzielle Poſi⸗ 
tion, da es immer ſchwieriger wird, die direkten wie inditekten 
Steuern in einem Lande einzutreiben, wo keine Exekutive zu Ge⸗ 
bote ſteht, ſieht es doch nicht ungern, daß bei dieſer Verſchleppun 
die erhitzten Gemüther ſich abkühlen und fie ſelbſt das Terrain 75 
die agirenden Perſönlichkeiten rekognosziren kann; beſonders wenn 
die äußeren Verhältniſſe, wie es den Anſchein hat, ſich etwas gün⸗ 
ſtiger geſtalten, gewinnt man an Kraft und Muße, den Knoten zu 
entwirren. Die Haupffrage iſt jedoch, was die Magyaren als Ent⸗ 
ſchluß im Sinn haben. Die Extreme werden nicht beachtet: all ihr 
Toben führt nur die Erſchreckten in die Reihe der Regierung, und 
rekrutirt für die ſogenannten Altkonſervativen. Eine deſto mächti⸗ 
gere Intenſivität iſt jener Mittelpartei zuzuſchreiben, die ſich von 
der Revolution fern hält, aber feſt auf dem Boden des einmal er⸗ 
langten Rechtes verharrt. Von dieſer Fraktion iſt ſeit wenigen Ta⸗ 
gen eine Art Programm in Zirkulation geſetzt, das hier Aufſehen 
erregt, weil es bei allem Feſthalten an der maghariſchen Anſchauungs⸗ 
weile der Verhältniſſe dennoch einen ſtaatsmänniſchen Blick und 
eine Neigung zum Kompromiß verräth. Der Ungar will, daß den 
Kaiſer ein magyariſches und ein deutſches Minifterium, ein magya⸗ 
riſches und ein deutſch⸗ſlaviſches Parlament umgebe. Der Dualis⸗ 
mus löfe ſich dadurch, daß beide Miniſterien gemeinſam berathen, 
obwohl jedes jeparat die Vorlagen an das betreffende Parlament zu 
machen habe. Die Parlamente dies- und jenſeits der Leitha ollen 
durch Ausſchüſſe in Berathung treten, deren Aufgabe es wäre, ge⸗ 
meinſame Beſchlüſſe, gleichartige Fotmulirungen zu gewinnen. & 
lückenhaft ſich dieſes Programm darſtellt, fo liegt denn doch in ihm 
unverkennbar ein Annäherungsverſuch, der um ſo größere Bedeu⸗ 
tung erhält, wenn es ſich bewahrheitet, daß es aus den Kreiſen 
Deals und Eötvös ſtamme. Es gilt dies als Anzeichen und Vor 
bote eifrigen Beſtrebens, jeden gewaltſamen Bruch zu vermeiden, 
und deshalb lieber den Beginn des Landtags hinauszuschieben, um 
dann mit Ausſicht auf Erfolg in geordneter Schlachtlinie den par⸗ 
lamentariſchen Kampf für ein feſtgeſtelltes Projekt aufnehmen zu 
können. Hierorts iſt man obnehin zu allen Konzeſſionen bereit, 
welche die Machtſtellung des Kaiſerſtaates nicht alteriren; allet Ans 
dere wird bei Hofe als oberflächlich behandelt. (R. 3.) 

— [Tagesbericht] Die Reife des Kalſers nach Böhmen 
ſtattfinden für, die Krönung in Prag it der 21. 
Auguſt beſtimmt. — Der „Wdr.“ widerſpricht der Notiz, daß das 
von ihm veröffentlichte ungariſche Programm von Eötvös oder 
Deak herrühre. — Der Reichstagdeputirte Stefan Edern hat eine 
Erklärung veröffentlicht, in welcher er den bekannten Erlaß Bene⸗ 
deks als eine „grundlofe Unwahrheit und Verunglimpfung“ bezeich⸗ 
net. — Die k. k. Konſiſtorien A. und H. Konf. haben von Seiten 
des Staatsminiſteriums die Weiſung erhalten, ſich ſofort im Sinne 
des Patents vom 8. April J. J. zu konſtituiren und iſt auch dem. 


1 
EEE 


gemäß der „evangeliſche Oberkirchenrath“ bereits in Wirkſamkeit 
getreten (nämlich das k. k. Konſiſtorium heißt von nun an evange⸗ 
liſcher Oberkirchenrath). — Die Direktion des ſtändiſchen Theaters 


in Prag hat bereits die Wahl der Feſtoper für die bevorſtehende 


Krönung des Königs Franz Joſeph getroffen. Es iſt dazu keine 
andere als Richard Wagners Nute Auf (erſter Theil) auserſehen 
und der Komponiſt eingeladen, die Aufführung perſönlich zu leiten. 
Soll man darin eine Demonftration gegen die deutſchen Regierun⸗ 
gen oder gegen den guten Geſchmack ſehen? — Am hieſigen Land⸗ 
gerichte fand geſtern die Schlußverhandlung gegen vier von den bei 
den neulichen Straßenkrawallen Verhafteten ſtatt. Zwei wurden 
zu 14 Tagen, Einer zu 1 Monat ſtrengem, Einer zu 14 Tagen 
einfachem Arreſt vexurkheilt. — Aus Lemberg, 24. April, wird ge⸗ 
meldet: Die Servitutenfrage wurde dem Landesausſchuß zugewie⸗ 
ſen. Borkowski's Antrag auf Unverantwortlichkeit der Deputirten 
und Dietlö Antrag, daß die Krakauer Univerſität durchwegs pol⸗ 
niſch fein ſoll, ſind einſtimmig angenommen worden. — Die Abend» 
ausgabe des „Wanderer“ enthält einen telegraphiſchen Bericht über 
die heute ſtatigehabte Landtagssitzung in Lemberg. Der Abgeord⸗ 
nete Borkowski ſprach gegen die Vornahme der Wahlen zum Reichs⸗ 
rath, der Abgeordnete Wodzicki für dieſelbe. Der Letztere beantragte 
jedoch einen ausdrücklichen Vorbehalt betreffs der Autonomie und 
der hiſtoriſchen Rechte des Landes. Dieſer Antrag wurde angenom- 
men. — Die „Donau: Zeitung‘ enthält ein Telegramm aus Ra⸗ 
ir vom geſtrigen Tage. Nach demſelben haben die Aufſtändiſchen 

icebo nahe Trebigne angegriffen. Ueber Nikſik wußte man nichts 
Beſtimmteres, da die Verbindung durch die Aufſtändiſchen unter⸗ 
brochen iſt; es war ſogar unſicher, ob der Platz noch eingeſchloſſen 
ſei oder nicht. (S. oben Telegr.) 

Innsbruck, 25. April. [Die Landesvertheidigung. 
Die einzige Frage von praktiſcher Bedeutung und hoher Wichtigkeit 
für das Land kam am 22. d. zur Verhandlung. Sie betraf die 
Landes vertheidigung. Die Debatte drehte ſich zunächſt um vier 
Punkte, welche von dem für dieſe Angelegenheit erkorenen Ausſchuß 
formulirt waren und einige Abänderung erlitten. Der erſte ver⸗ 
langte, daß man wegen der Kürze der Zeit: und drohender Gefahr 
für 1861 den 1859 revidirten Entwurf einer Landes vertheidigungs⸗ 
ordnung, jedoch nur proviſoriſch, beibehalten möge. Dagegen erhob 
ſich Ingram, und wies, jedoch ohne Erfolg, darauf hin, daß die 
verhaßte Looſung ein ihrem Zweck völlig entgegengeſetztes Reſultat 
haben müſſe, und fordert, man möge dem Kaiſer die Sache zur 
Entſcheidung überlaſſen. Dann kam die gedrückte Stimmung des 
Landes zur Sprache, zu deren Beſeitigung einige Konzeſſionen 
gemacht werden müßten. Dieſe belreſſen die Wiederherſtellung 
des militäriſchen Einſtandsweſens, die Reinhaltung des tiroliſchen 
Kaiſerjägerregiments von Ausländern, die Herabſetzung der Kapi⸗ 
tulationszeit auf vier Jahre, die Amneſtirung aller Jener, welche ſich 
bei der legten Schügenloofung kompromittirt hätten. Ein Mitglied 
ſuchte auch hier die Annahme des fürſtbiſchöflichen Antrags zur 
Bedingung zu machen, fand aber wenig Gehör. Hitzig wehrten 
ſich die Vertreter des Trentino, als davon die Rede war, Wälfch- 
tirol habe für jeden ausrückenden Schützen täglich 30 Kreuzer Ent⸗ 
ſchädigung an die deuiſchen Gemeinden zu zahlen, indem man bet 
den gegenwärtigen Zuſtänden die Wälſchtiroler kaum mit Erfolg 
zur Kanbesvert gd aug beiziehen könne. Man vereinigte ſich 
ſchließlich dahin: der Landtag möge bei einem erfolgten Ausmarſch 
die Unkoſten berechnen, und den Wälſchtirolern eine Summe zur 
Bezahlung an deutſch⸗tiroliſche Gemeinden auferlegen. Man ſieht, 
das find nur Proviſorien, und jo lautet der vierte Punkt auch dahin, 
daß die Landesvertheidigungsordnung erſt auf dem künftigen Land— 
tag feſtzuſtellen ſei. (A. 3.) 

Sachſen. Zwickau, 27. April. [Hohes Alter.] Die 
hieſige Tuchmacherinnung hat unlängſt einen Tuchmacher zum Eh⸗ 
renmeiſter ernannt, der im 82. Lebensjahre ſteht und nebſt einer 
überaus feſten Geſundheit ſich einer ſo zahlreichen Nachkommen⸗ 
ſchaft erfreut, wie fie ſelten vorkommt, denn es befinden ſich von ihm 
noch 11 Kinder, 90 Enkel und 35 Urenkel am Leben. 


Frankfurt a. M., 27. April. [Bundes verſamm⸗ 
lung.] In der heutigen Bundestagsſitzung erklärte der däniſche 
Bundestagsgeſandte, das Patent von 1859 ſei den Ständen, wenn 
auch nicht zur Aufhebung, doch zur Zuſtimmung vorgelegt worden. 
Die Regierung habe das Bedenken der Stände, weil daſſelbe ihre 
Kompetenz überſchreite, zurückgewieſen. — In Betreff der Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung iſt Beibehaltung der Reſervediviſion und Erſatz⸗ 
truppenerhöhung auf ½ Proz. beſchloſſen worden. ; 

— [Kriegslärm in der ſüddeutſchen Preſſe.] Die 
agitatoriſchen Kriegsartikel der ſüddeutſchen und hieſigen Preſſe 
werden konſequent fortgeſetzt. Nach dem „Frankf. Journal“ ſind 
die Befürchtungen des Krieges mit Frankreich geſtiegen; Kaiſer 
Napoleon beablicht e die Eroberung der Schweiz („Frankf. Poſt⸗ 
zeitung“ nach der e Zeitung“); in Preußen ſtehe die Mo⸗ 
bilmachung nahe bevor, Standlager würden in der Rheinprovinz 
errichtet, die ſüddeutſchen Regierungen hätten ſich zur Aufſtellung 
eines Obſervationskorps am oberen Rhein geeinigt u. |. w. Wahre 
ſcheinlich hat man von gewiſſer Seite in Paris die Abſicht, die 
Franzoſen durch dieſe beorobliche Haltung Deutſchlands von der 
Beachtung der inneren Berhaltniſſe ihres Landes abzuleiten und 
begünftigt von deutſcher Seite dieſe Provokation, um Preußen ſo⸗ 
bald als möglich den Intereſſen der Areichiſchen Politif dienſtbar 
zu machen. Wenn die Franzoſen bei deſem Angſtgeſchrei nicht Kou⸗ 
rage bekommen, jo wäre es zu verwun un Grwähnen will ich noch, 
daß der „Bayriſche Courier“ kü 5 Abtretung der Rhein⸗ 
provinz gegen eine Entſchädigung in Norde und Mitieldeutſchland 
zutraut! (Sp. Z.) N 

Holſtein. Kiel, 25. April. [Demonbenkton, Am 
Freitage voriger Woche waren hier eine groBe 5 holſteinſcher 
Reſerviſten, die nach Kopenhagen eingeſchifft werden ſollten, an. 
weſend. Man konnte glauben, ins Jahr 1848 aurädvetjegt zu 
jein. Die Reſerviſten, vereint mit einigen hundert Kielern, durch. 
zogen unter dem Geſange „Schleswig⸗Holſtein“ die Straßen und 
brachten dem kommandirenden General Scholler, ſowie mehreren 
Däniſchgeſinnten, eine Katzenmuſik. Die Polizei, ſowie das Mili⸗ 
tär ſchritten nicht ein, vigilirten aber auf die in Maſſe dabei bethei⸗ 
ligten Kieler, deren Namen fie notirten und die nach Abreije der 
Reſerviſten, welche Abends auf Dampfſchiffen erfolgte, Einer nach 
dem Andern eingeſteckt wurden. (H. N.) 

Luxemburg, 25. April. [Militärerzeſſe.] Am 14. d. 
haben zwei Soldaten ohne jede Veranlaſſung (wie dies von allen 
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Seiten verſichert wird) friedliche Bürger angefallen und denſelben 
bedeutende Verwundungen beigebracht. Ein Greis erhielt 12, 
ſchreibe zwölf Wunden, von denen mehrere ſehr bedenklich ſind. 
Derſelbe ſchwebt noch immer in Lebensgefahr. Die Thäter ſind ver⸗ 
haftet und eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Die Entrüſtung über 
ſolche unerhörte Gewaltthätigkeiten gegen friedliche, wehrloſe Bür⸗ 
ger iſt allgemein. Inzwiſchen bringt das offiziöfe Organ unſeres 
Miniſteriums, die „Union“, folgendes Schreiben des Gouverneurs 
unſerer Bundesfeſtung, Generallieutenants v. Brauchitſch, vom 
17. d. an unſeren Staatsminiſter, Präſidenten der Regierung: 
An den königlich ⸗großherzoglichen Staatsminiſter, Präſidenten der Re⸗ 
gierung, Ritter ꝛc. Herrn Baron v. Tornaco, Exzellenz. Indem ich Ew. Ex⸗ 
ellenz für das geehrte Schreiben vom 15. c. meinen ergebenſten Dank fage, 
fuble ich mich gedrungen, mein lebhaftes Bedauern über die traurige Veran⸗ 
laſſung jenes Schreibens und meine vollſte Indignation über einen Exzeß aus⸗ 
zuſprechen, deſſen Veranlaſſung zwei Soldaten des Magdeburgiſchen Füſilier⸗ 
regiments Nr. 36 geweſen, und deſſen beklagenswerthes Reſultat die Verwun⸗ 
dung mehrer friedſamer Bürger geworden iſt. Ich kann Ew. Exzellenz hierbei 
nur verſichern, daß der Feſtungskommandant, Generalmajor v. Voigts⸗Rhetz, 
fo wie das ganze Offizierkorps der Garniſon die Entrüſtung über dieſen bru⸗ 
talen Exzeß mit mir kheilen, und daß Alles aufgeboten werden wird, um 
Wiederholungen ähnlicher Vorfälle zu verhüten. Glücklicher Weiſe ſind dies⸗ 
mal die Schuldigen arretirt und werden dieſelben nach der größten Strenge der 
Geſetze beitraft werden. Ich muß leider zum Nachtheil der Garniſon bekennen, 
daß die Mißſtimmung der Bürgerſchaft Luxemburgs über die vorgefallenen Er 
zeſſe nicht ungerechtfertigt iſt; allein indem ich es thue, kann ich Ew. Exzellenz 
nur bitten, Ihren gewichtigen Einfluß auf die Beruhigung der Einwohner⸗ 
ſchaft geneigteſt wirken zu laſſen, damit aus dem vorhandenen Uebel nicht der 
Keim fortlaufender Mißhelligkeiten entſtehe. Indem ich Ew. Exzellenz ergebenſt 
anheimſtelle, von dieſem Schreiben beliebigen Gebrauch zu machen, ergreife ich 
die Gelegenheit, Ew. Exzellenz die Verficheruug meiner ausgezeichnetſten Hoch⸗ 
achtung auszudrücken. der Generallieutenant, Generaladjutant und Gouver- 
neur v. Brauchitſch. . l E 
Ein ſolch freies Bekenntniß, daß die Schuld ganz auf Seiten 
der Soldaten iſt, macht dem würdigen Manne, der daſſelbe erlaſſen, 
alle Ehre und giebt ihm wiederholt Anſpruch auf die allgemeine 
Achtung der Luxemburger. Der Inhalt dieſes Schreibens wird 
denn auch ſeinen Zweck nicht verfehlen, und die Gemüther gänzlich 
beruhigen. Die Bürgerſchaft erkennt den Gerechtigkeitsſinn des 
Militärgouvernements an und erblickt in dem Schreiben deſſelben, 
wie in der bevorſtehenden Beſtrafung der Schuldigen Genugthuung 
für den begangenen Frevel. (Trier. Volks ⸗Ztg.) 


Sächſ. Herzogth. Meiningen, 26. April. [Vom 
Landtage.] Vor ſeiner am 23. d. erfolgten Vertagung richtete 
der Landtag noch in Betreff der Preſſe das Erſuchen an die Regie⸗ 
rung, eine Geſetzvorlage an den Landtag gelangen zu laſſen, welche 
insbeſondere die Konzeſſionsentziehung bei den Gewerben der Preſſe 
von einem richterlichen Spruche abhängig macht; ferner verlangte 
er eine liberalere Ordnung des Vereinsweſens auf legislativem 
Wege, da er der Ausführungsverordnung zu dem betreffenden Bun⸗ 
desbeſchluſſe keine Rechtsgültigkeit deine 


Schleswig, 25. April. [Militäriſches.] Auch die Stadt 
Huſum wird nächſtens mit Militär bedacht werden, da man Wil⸗ 
lens iſt, einen Theil des vor Huſum liegenden Schloſſes mit Kriegs- 
material anzufüllen; ohne Zweifel dürfte mit dieſem Kriegsmaterial 
zugleich Militär zur Bedeckung ꝛc. eintreffen. anne 
Friedrichſtadt, 25. . [Die Befeftigungsarbets 
ten] in der Nähe unſerer Stadt, ſowohl bei der Weſterſchleuſe, als 
auf dem früheren Borkmühlenplatz und im Oſten unmittelbar an 
der Chauſſee, dem Greve ſchen Hof gegenüber, werden jetzt mit gro> 
ßem Eifer betrieben und unſere Eiderdeiche als willkommenes Ma: 
terial dazu ſtellenweiſe benutzt und noch um 10 Fuß mehr erhöht 
und verſtärkt. Doch hüte ſich jeder Unberufene, zu tief in die Ge⸗ 
heimniſſe der Kriegskunſt einzudringen. Ein hieſiger Einwohner 
hat die Folgen davon erfahren. Trotz Warnungätafel ließ er ſich 
gelüſten, einen neugierigen Blick in die fortifikatoriſchen Werke zu 
thun, und mußte 6 Thlr. Strafe zahlen. Gegenwärtig find hier 
reichlich 200 Mann bei den Schanzarbeiten beſchäftigt, die bei an⸗ 
geſtrengter Thätigkeit es zu einem Tagelohn bis zu 10 Mk. R⸗M. 
(1 Thlr. 7½ Sgr.) bringen können. 

Großbritannien und Irland. 

London, 25. April. [ Tagesbericht.] Bei Lord Derby 
war geſtern die zweite große Soirée dieſer Saiſon. Die Salons 
waren bis ein Uhr nach Mitternacht vollgedrängt. Vom diploma» 
tiſchen Korps hatten ſich die Geſandten von Rußland, Oeſtreich, 
Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Amerika, Italien, Portugal, 
Griechenland und der Türkei eingefunden. — Der hon. George L. 
Waldevrabe, ſeit 10 Jahren Sekretär des Sprechers im Unterhaufe, 
hat ſeinen Poſten aufgegeben. Ihn wird Mr. Alfred Deniſon, ein 
jüngerer Bruder des jetzigen Sprechers, erſezen. — Dem Erfinder 
der Dampfmaſchine, Watts, wird in ſeiner Geburtsſtadt Greenock 
ein Denkmal geſetzt werden. — Die Regierung hat dem Parlamente 
eine Bill zum Schutze des Eigenthums⸗ und Verlagsrechts aller in 
das Bereich der ſchoͤnen Künſte gehörigen Gegenſtände vorgelegt. 
Dieſem Geſetzvorſchlage zufolge ſind Gemälde, Statuen und dgl. 
abſolutes Eigenthum der betreffenden Künſtler auf Lebenszeit und 
ihrer Hinterbliebenen 30 Jahre nach dem Tode der betreffenden 
Künſtler, d. h. die Künſtler allein (und reſp. ihre Hinterbliebenen 
innerhalb der beſtimmten Zeitdauer) haben das Recht der Kopirung 
und Vervielfältigung ihrer Werke. Ein gleiches gilt von Bauplä- 
nen aller Art, fo lange fie nicht zur Ausführung gelangt find. Kunſt⸗ 
werke des Auslandes genießen denſelben Schutz wie engliſche, doch 
muß hier wie dort der Name des Künſtlers auf dem betreffenden 
Kunſtwerke deutlich verzeichnet fein. Auf die Fälſchung von Künſt⸗ 
lernamen find beſondere Strafen geſetzt. Die Einfuhr von Nach⸗ 
bildungen künſtleriſcher Produktionen iſt abſolut verboten. — In 
der am 22. d. ſtattgehabten Sitzung der Londoner geographiſchen 
Geſellſchaft wurden neuere Briefe von Dr. Livingſtone aus Zentrale 
Afrika verleſen. Der letzte, an Sir Rod. Murchiſon gerichtete, war 
aus Tette vom 20. Nov. v. J. adreſſirt. Livingſtone und ſeine Ge⸗ 
fährten hatten neue und intereſſante Gegenden beſucht, erfreuten ſich 
des beſten Wohlſeins und ftanden mit den Eingebornen allenthal⸗ 
ben im freundſchaftlichſten Einvernehmen. 

Aenderung des öſtreichiſchen Regierungs- 
ſyſtems.] Einer Korreſpondenz der ‚Morn. Poſt“ aus Paris 
entnehmen wir Folgendes: „Ich habe heute (am 21. April) einen 
Brief von einem hochgeſtellten Freunde aus Wien erhalten, deſſen 
Mittheilungen ſich biber immer bewährt haben. „Der Kaiſer von 
Oeſtreich ', jo verſichert er, „hat kein Bedenken, der ganzen öftreicht« 
ſchen Monarchie eine wirklich konſtitutionelle Regierung aufrichtig 
zu gewähren. Der Reichsrath (kann auch der Landtag gemeint 
ſein) wird weitere Zugeſtändniſſe verlangen, und der Kaiſer wird 
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In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte Palmerjtoll 


fie bewilligen. Ferner kann ich die beſtimmte Nachricht mittheilen, 
daß Oeſtreich fein Militärſyſtem aufgeben wird. Erſt vor wenigen 
Tagen ſagte der Kaiſer zu einem reaktionären Miniſter Folgendes: 
„Ich bin ſeit meiner Thronbefteigung Ihrem Rathe gefolgt, und 
welches ſind die Folgen? Weder die Loyalität des Volkes, noch die 
Finanzen des Reiches haben ſich gebeſſert; von nun an will ich an' 
deren Rathſchlägen folgen.“ Ich zweifle nicht, daß die auswärti⸗ 
gen Geſandten in Wien über diefe Aenderung in den politiſchen 
Inſpirationen des Kaiſers ihren reſp. Regierungen Bericht abge“ 
ſtattet haben, doch iſt es von Wichtigkeit, daß die Sache allgemein 
bekannt werde.“ (Noch wichtiger, wenn fie ſich auch bewährte. 
D. Red.) 

London, 27. April. [ Parlament; Bankaus weis, 


auf eine desfallſige Interpellation Ceeils, obgleich das Benehmen 
der preußiſchen Beamten zu Köln gegen den Kapitän Macdona 

die Schranken des Geſetzes innehielt, jo war es doch dazu angethal 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu Preußen zu ſtören. Er begreife 
die Haltung des preußiſchen Miniſteriums nicht; die engliſche Re' 
gierung würde in einem ähnlichen Falle ſich ſofort entſchuldigt bar 
ben. (2) — Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Notenum 
lauf 20,038,985, der Metallvorrath 13,116,949 Pfd. St. (Tel.) 


Frankreich. , 
[Paris, 26. April. [Cavour und Garibaldi 
Haltung des Kaiſers in der römiſchen Frage; del 
Papſt in England; Annexion Haity's; Prinz Na 
poleon und Mieroslawski.] Die Nachrichten folgen id 
und gleichen ſich nicht. Nachdem uns der Telegraph ſechs Taf 
lang von den immer leidenſchaftlicheren Zwiſtigkeiten zwiſchen & 
vour und Garibaldi unterhalten, bringt er plötzlich am ſtebentel 
Tage die Nachricht von einer allgemeinen Ausſöhnung, von Hände 
ſchütteln und Küſſen. Ein ſo plötzlicher Umſchwung hat etwas 
fremdendes, und ich habe mannichfach die Anſicht ausſprechen hören 
daß dieſe Ausgleichung einfach eine Komödie ſei, um nach J e 
und Außen den ſchlechten Eindruck zu verwiſchen, welchen die Oe 
batten im italieniſchen Parlament und der nachfolgende Brie 
wechſel hervorgerufen. Ich glaube indeſſen, daß noch eine an 
Urſache dieſer überraſchenden Erſcheinung zu Grunde liegt. 4 
einem bloßen Theatereffekt, deſſen Nichtigkeit ſich ja bei der er 
Gelegenheit beweiſen mußte, hätte Garibaldi wohl nicht jeind 
Namen hergegeben, um jo weniger, als durch den Brief Cialdini 
ſeine Stellung bei weitem eine beſſere geworden war, und er den 
Miniſterium ſeine Bedingungen ſtellen konnte. Aus der Versöhnung 
glaube ich daher annehmen zu können, daß Cavour die Bedingn, 
gen angenommen hat, vielleicht nicht unzufrieden mit der Gelege 
heit, dem Kaiſer Napoleon gegenüber den thatſächlichen Beweis! 
führen, daß er der Partei der That gegenüber zu Konzeſſione 
verpflichtet, daher eine ſchleunige Löſung der römiſchen in 
dringend nothwendig ſei. Hier indeſſen will man durchaus MON 
davon wiſſen, daß die franzöfiſchen Truppen Rom verlaſſen ſoll 
und bie, Dal nn ſind mit großer 6 
u 8 u 
Fal des Papfetpumes berker j e 
befangen, wenn ſie die große Macht verkennen, welche das Dien 
haupt der katholiſchen Kirche auch heute noch ausübt. SU ae 
Tuilerien denkt man darüber anders, und man mag deshalb en 
Truppen nicht heimkehren laſſen, weil man einen Einfluß au b 
Papſt und die Geſchicke der römiſch⸗katholiſchen Kirche ſich bew 
ren will. Der Gedanke, den Papſt, im Fall feine Abreise 170 
Rom nothwendig würde, nach England zu bringen, oder im 
ſeines Todes den Kardinal Wiſeman zu ſeinem Nachfolger 5 
machen, beſchäftigt hier angelegentlich die Gemüther. Wenn Mi, 
näher auf dieſen Plan eingeht, erſcheint er in der That nicht ſchleh 
angelegt. Auf dieje Weile würde die katholiſche Kirche von des 
Einfluſſe der katholiſchen Mächte befreit, welche derſelben in A 
That mehr geſchadet als genützt haben, und gleichzeitig bietet 14 
die Möglichkeit, dem Katholizismus ein großes Feld der Thäti 1 
in England ſelbſt zu eröffnen, wo gerade in dem letzten Jahrz 
die Uebertritte zur römiſchen Kirche ſich bedeutend vermehrt habe, 
Indeſſen darf man annehmen, daß die engliſche Nation den i 
daraus drohenden Schaden erkennen und ſich hüten werde, 
Papſt das Inſelreich zu eröffnen. Wie ich aus guter Quelle u, 
nehme, find indeſſen einzelne Andeutungen gemacht worden, 1 
die Tories eine Niederlafjung des Oberhauptes der Kirche in Du, 
auffaſſen würden, und wie mir mein allerdings katholiſchel un 
wahrsmann verſichert, haben die Führer dieſer Partei in del Die 
glaublichſten Verblendung kein Bedenken dagegen erhoben. ( 
Betätigung dieſer Gerüchte wird abzuwarten ſein. D. Red.) gr 
‚In meinem 1171 Brief ſprach ich von der Intention deb 
publik Ecuador, ſich dem franzöſiſchen Scepter unterzuordne 
heute muß ich Ihnen Aehnliches von der Republik Haity we 
der Präſident dieſes Negerſtaates hat einen dahin lautenden W 
ausgeſprochen, vorausgeſetzt, daß man dem Lande eine Repräſe 
tiv⸗Verfaſſung belaſſe. Ein mit den Eröffnungen des Präſid 110% 
Geffrard beauftragter Adſutant des in jenen Gewäſſern stato 
franzöſiſchen Admirals iſt heute hier eingetroffen, — Schließlich id 
eine kleine Notiz über die neuliche Note des Moniteurs eu nach 
Polens. Ich glaube Ihnen gemeldet zu haben, daß dieſelbe 
einer Audienz. des Grafen Kiſſeleff, des ruſſiſchen Bolſchaſterz hen 
Redaktion zuging. Intereſſant ift, daß in dieſer Audienz det gen 
dem Kaiſer bewies, was man bisher nicht hatte Wort haben we chen 
daß der Prinz Napoleon durch ſeinen Verkehr mit den parat, 
Agitatoren Urheber der Unruhen geweſen. Dieſen Beweis zu in 
ren, überreichte der Botſchafter eine Note feiner Regierung e 
welcher ſich Auszüge aus einer Korreſpondenz Mieroslawelis zu 
fanden, welche man in Warſchau mit Beſchlag belegt hatte“ der 
dieſer Korreſpondenz fanden ih. mehrfache Mittheilungen # 
ſeine Unterredungen mit dem Prinzen und über 1 7 An x 
Patis, 25. April. [Die Waffenſendung na 
Donaufürſtenthümern.] Ueber die geheimnißvolle Geſch 
der fünf mit Kriegsmaterial beladenen Schiffe, die vor anhin 
Zeit in Konſtantinopel feſtgehalten worden ſind, erfahre 
Folgendes. Die Operation begann damit, daß man in de 
tungen die Nachricht verbreitete, man werde fortan zwiſchen > 
und Galata eine regelmäßige Schiffsverbindung zur Ankn rden, 
von Handelobeziehungen herſtelen. Als die türkiſchen Bee 
von Oeſtreich zuerſt aufmerkſam gemacht, die en de A 
durchſuchten, fanden fie auf denſelben ein vollſtändiges FM 
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ne Kanonen, gezogene Gewehre, Revolverg, Bayonettſäbel 
x „w. Die Waffen waren meiſt franzöſiſches Fabrikat. Während 
die Unterſuchung nun noch im Gange war, der General Durando 
nr Konſtantinopel reklamirte, und die Pforte ſich wie gewöhnlich 
ei England Rath erholte, ſegelten die Schiffe ruhig aus dem gol⸗ 
enen Horn ab und landeten in den Donaufürſtenthümern. Hier 
pielte Fürſt Couſa, für den fie urſprünglich beftimmt waren, die 
Komödie, fie mit Beſchlag zu belegen; als aber die Pforte von 


tem Vaſallen die Auslieferung der Schiffe verlangte, erklärte der 
ik der engliſche Botſchafter Bulwer in Konſtantinopel ein, und 
15 dem Fuͤrſten bemerken, er ſolle ihm den Gefallen thun und 
e 
Hache verrathen war, das Eigenthum der Schiffe und die Pforte 
zutwortete, ſie wolle Alles zurückerſtatten, wenn man ihr einen 
da England unterdefjen Zeit gehabt, die Sache genauer zu unter- 
üchen, jo hat es gefunden, daß es auf die Ausrüſtung eines Korps 
iffen befindlichen Waffengattungen in dieſer Anzahl vorhanden 
ſären. Als man aber nach dem Rheder ſuchte, fand man, daß er 
or der rumäniſchen Bewegung hat. (N. 3.) 
— ([Preußiſche Landtagsverhandlungen im 
ſes am 22. d., in welcher die Niegolewoki'ſche Motion zur Sprache 
un, hat ſich der „Moniteur“ beſonders Bericht erſtatten laſſen, den 
Uebertretung des Geſetzes, möge ſie mit Worten oder mit den 
en in der Hand geſchehen, mit aller Entſchiedenheit zu jeder 
A 940, wird in dieſem Berichte mit folgenden Worten wiederge⸗ 
: „die Regierung werde der polniſchen Agitation im Große 
Abrücken wiſſen, möge ſieſich infriedlicher Geſtalt oder mit den Waffen 
er Hand zeigen.“ Schließlich macht der Bericht darauf aus⸗ 
Pi taliſchen Partei zwar mit den Polen gegen die einfache Tages⸗ 
. — geſtimmt, he dies eben nicht aus Gunſt für die Niego⸗ 
iu wü weil fie eine durch das Intereſſe der deutſchen Nationalität 
Polen molivirte Tagesordnung hätten haben wollen. 
fände in den Donaufürftentbümern.] Man erwartet 
“mit. Beſtimmtheit eine große Manifeſtation der polniſchen 
legt beſtehen, und die Gerüchte, die von den hier lebenden 
t 0 Aeta darüber in Umlauf geſetzt werden, ſind der Art, 
e ; 1 kara f 
eb u Theil der polniſchen Emigration, die auf eine 
orftehende delle Vermählung der franzöſiſchen Politik mit 
—.— hört wohl hie und da in ſchmollendem Tone das: „Hard 
dune Ber 88 n wozu die 
lien erhielten geſtern direkte Nachrichten aus den ee 225 
Apen, welche von den dortigen Zuständen ein intereſſantes und 
Men Couſa iſt bei den Neuwahlen vollſtändig geſchlagen wor- 
Die liberal⸗konſervative Partei hat den Sieg davon getragen 
in urch ihre in der Vertheidigung konſervativer Orundjäpe berech⸗ 
dum Oppoſition gegen die Regierung ausgezeichnet haben, ſind 
de „N zufolge, die bedeutendſte Niederlage, welche die Regierung 
Wehe einzen Couſa bisher erlitten hat, und es ſind noch nirgends 
mee igern und der demokratiſchen Regierung zuſtande bringen 
Pr. 3.) 
Boulogner Wald über die von General d Allonville be— 
| gallen, bei welcher Gelegenheit Kreuze und Medaillen an ver⸗ 
der en Militärs vertheilt wurden. — Der Kaiſer hat den Ankauf 


0 daß er über ein unabhängiges Land regiere. Nun miſchte 
Waffen ausliefern. Piemont reklamirte ſeinerſeits, da die 
elmäßigen Heimathsſchein zeigen und den Rheder nennen wolle. 
don 30,000 Mann abgeſeben war, und daß die kleineren auf den 
u Paris lebt und auffallende Aehnlichkeit mit dem bekannten Pros 
ine niteur“.] Ueber die Sitzung des preußiſchen Abgeordneten» 
heule mittheilt. Die Erklärung Schwerins, daß die Regierung 
zurückzuweiſen wiſſen werde (ſiehe Landtagsverhandlungen in 
kon 
ogthum Polen die Spitze zu bieten und fie nöthigenfalls nieder» 
ie aufmerkſam, daß, wenn die Vertreter der entichiedenen der 
Ude Motion, ſondern gerade umgekehrt nur deshalb gethan 
— [Haltung der polniſchen Emigration; Zu⸗ 
brauen für den achten Mai. Dieſelbe ſoll in einer ungeheuren Pil- 
sig Aland nehme fie hier zu wiederholen. Die Note im „Mo⸗ 
x polniſchen gerechnet zu haben ſcheint, doch etwas ſtutzig gemacht 
Al } 
ien 
Ju Westen wenig gekanntes Bild entwerfen. Die Regierung des 
v 7 
5 die beiden Prinzen Konſtantin und Demetrius Ghika, welche 
0 vierten Male wieder gewählt worden. Es iſt dies, jenen Nach⸗ 
angebahnt, die eine Vermittelung zwiſchen den großen 
aN 26. April. [Tagesbericht.] Der Kaiſer hat 
e 
bag iwiſion der ſchweren Kavallerie von Verſailles Revue 
baren Campanaſammlung in Rom beſchloſſen; der geſetz— 


devi de Körper wird zu dieſem Zwecke vier Millionen Franken zu 
tinlgen haben. — Der geſtern in dem Miniſterium des Aus- 
ligen eröffnete Bazar zum Beſten der ſyriſchen Wittwen und 
bu en wurde von einem zahlreichen und vornehmen Publikum 
ucht und machte ſehr gute Geſchäſte. Die erſten Damen der offi⸗ 
en Welt, wie die Gräfin Walewska ꝛc. halten in kleinen ge- 
ſtwackvollen Buden, die in den Sälen und in Gärten aufgeſchlagen 
dare Artikel feil. — Es heißt, Peter Bonaparte, der auch eine 
wöwott auf die Broſchüre Aumale's mit der Unterſchrift Un vieux 
d. dier geſchrieben bat, habe ſich nach London begeben. — Herr 
ke Migny hat ein Rundſchreiben an die Präfekten erlaſſen, um 
Beaufſichtigung der Departementalpreſſe, namentlich in 
ein auf die Polen und die polniſchen Angelegenheiten, aufzufor⸗ 
ctett Marſchall Niel ſoll in außerordentlicher Miſſion ſich nach 
EN un U begeben. — Die neueſten Nachrichten aus ben r- lau⸗ 
0 dünſtig. Die Anamiten haben Verstärkungen. erhalten und 
— die franzöſiſche Expeditionskolonne in dem kürzlich von ihr 
len verſchanzten Lager ein. An ein Vordringen in das = 
5 ſolchen Verhältniſſen vorläufig nicht zu denken. 3 0 
gab e Flotte iſt vor Beyrut angelangt. Gleich nach ihrer Ankun 
he de der Admiral derſelben in Begleitung des engliſchen Kon 
iſtoſer Stadt nach den Bergen. Angeblich ſind ſie mit der 
Ranzen betraut, Alles aufzubieten, damit nach dem Abzug der 
ein ſen ſich die früheren Scenen nicht mehr erneuern. — Geſtern 
Sie sn bei Dentu eine Broſchüre gegen den Herzog von Aumale. 
und f den Titel: „Geſchichte der Regierung Louis Philippe's“, 
leich an den Herzog von Aumale gerichtet. Sie ſtellt einen Ver⸗ 
and etlichen dem Zutitönigthum und dem zweiten Kaiſerreich an 
| dub zum Schluß, daß, wenn ohne Louis XIV. kein Kanonen⸗ 
ilen Europa gethan werden konnte, heut zu Tage ohne den 
Alen ta apoleons III. in der ganzen Welt kein Kanonenſchuß 
. Stange une. — Sicherm Vernehmen nach ſoll Fould wieder das 
miniſterium übernehmen. — Aus Marſeille wird gemeldet, 


. 
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daß die Aufführung der Oper, Charles VI.“, die in Bordeaux ſo be⸗ 
denklichen Beifall gefunden (. Nr. 95) auf höheren Befehl unter⸗ 
ſagt worden ſei. — Wie man vernimmt, iſt der König von Neapel 
noch keineswegs geſonnen, ſich durch die Ereigniſſe in der Aus- 
übung ſeiner fouveränen Rechte beirren zu laſſen. Er hat ſich in 
Rom eine Staatskanzlei eingerichtet, vermittelſt welcher er den An⸗ 
bängern feiner Rechte Päſſe, Legaliſationen ꝛc. ausfertigt. Vor 


ſel Corſica begeben, ſich ihre Päſſe in dieſer Kanzlei ausstellen laſſen. 
— Herzog Grammont wird bald auf Urlaub von Rom hierher kom⸗ 
men; doch ſcheint es in der letzten Zeit zweifelhaft geworden zu 
fein, ob er ſpäter wieder auf feinen Poſten zurückkehren werde. Man 
hegt ſogar in den katholiſchen Kreiſen die bis jetzt allerdings noch 
ſeht ſchwache Hoffnung, daß vielleicht Hr. v. Bourqueney an Gram⸗ 
monts Stelle ſich nach Rom begeben werde. — Der Präfekt des 
Departements des deux Sépres hält noch immer das Verbot auf- 
recht, das er ſeinen untergebenen Beamten in Bezug auf den Um⸗ 
gang mit dem Biſchofe von Poitiers ertheilt hatte. Es wurde neuer⸗ 
dings wieder eingeſchärft, daß man ſich aller üblichen Aufmerkſam⸗ 
keiten und Ehrenbezeigungen gegen den Prälaten bei deſſen bevor⸗ 
ſtehender biſchöflicher Rundreiſe zu enthalten habe. — Eine Anzahl 
von Fabrikanten hat an den Staatsminiſter eine Petition für eine 
permanente induſtrielle Ausſtellung gerichtet. — Das Theätre 
Frangais wird eine durchgreifende Umgeſtaltung erleiden. Man 
iſt in dem Staatsminiſterium eben damit beſchäftigt.— Hr. v. Segur⸗ 
Dupeyron, franzöfiiher Konſul in Warſchau, hat Weiſung erhal⸗ 
ten, in verſöhnlichem Sinne auf die Führer der nationalen Bewe⸗ 
gung einzuwirken und ihnen zu einer Annäherung an Rußland 
ſeine Vermittlung anzutragen. — Ein großes Feuer iſt heute in 
der jetzt zu Paris gehörenden Lachakapelle ausgebrochen. Eine 
ganze Straße ſteht in Flammen. Um 6 Uhr wer man noch nicht 
Herr des Feuers. 
Belgien. 


Brüſſel, 25. April. [Feuer.] Das in der Vorſtadt, faft 
vor den Thoren Brüſſels gelegene Theater des Nouveautés, ein 
außerordentlich großes, weitläufiges Gebäude, in welchem nicht 
weniger als vierzig Familien ihr Unterkommen hatten, iſt geſtern 
Nachts bis auf die nackten Mauern niedergebrannt. Alle Hülfe 
war unnütz, und durfte man ſich noch glücklich ſchägen, daß die um⸗ 
liegenden Häuſer bewahrt werden konnten und kein Verluſt an 
Menſchenleben zu beklagen iſt. Die aus dem vom Dache bis in die 
Keller hinein brennenden Gebäude aufſteigende Feuerſäule war bis 
nach Mecheln hin ſichtbar, die Hitze in der Nähe des Brandes ſelbſt, 
der weithin Tageshelle verbreitete, unerträglich. Im Innern des 
Theaters iſt nichts gerettet worden. (K. 3.) ; 


It alien. a 

Turin, 26. April. [Kleine Notizen.] Die Deputirten 
kammer hat die Verlängerung des Dienſtes der mobilen National 
garde auf drei Monate votirt. — Nach der „Opinione“ haben der 
Fürſt Couſa und der Bey von Tunis das Königreich Italien an⸗ 
erkannt. — Ein Steuerzuſchlag von 19%, mit dem die Grund- 
beſitzer in der Lombardei von Turin aus außer dem beſtehenden 
Kriegszuſchlag bedacht werden ſollen, hat den Gouverneur von 
ne eee ee ee . le Bolge er Fal- 
tung 1 — Der „Eſpero“ meldet die Abreise der Königin 
von Neapel von Rom; ſie begiebt ſich vorerſt nach München. 
General Bosco, welcher ſie bis Trieſt begleitet, wird dem General 
Benedek einen Beſuch abſtatten. — Das 7. franzöſiſche Linien⸗ 
regiment, welches zum römiſchen Okkupationsheere gehört, hat am 
24. Rom verlaſſen, um ſich an die neapolitaniſche Grenze zu begeben. 
“ — [Die Grenzen Italiens.] Der „Trieſt. Ztg.“ wird 
aus Bologna vom 19. d. geſchrieben: „Das amtliche Blatt der 
ſardiniſchen Regierung in der Romagna, der „Monitore di Bo⸗ 
logna“, hält es für nothwendig, im Hinblick auf die bald bevorite- 
hende Löſung der venetianiſchen Frage die Grenzen genau zu be⸗ 
zeichnen, welche die „Natur, die Geſchichte und die Gemeinſchaft⸗ 
lichkeit der Intereſſen und der Sprache Italien anweiſen.“ Zu 
dieſem Zwecke druckt er eine Auseinanderſetzung des Dr. Arrigone 
aus Udine ab, der die Grenzen Flaliens jo zieht, daß Malborghet, 
Plezzo, Tolmein, Canale, Görz, Trieſt, Ternova, Haidenſchaft, 
Wippach, Prewald, Caſtelnuovo, Feiſtritz, Lippa und Idria in 
daſſelbe mit einbegriffen ſind.“ 

Rom, 20. April. [Verurtheilungen; der Papſt.] Man 
ſchreibt der „Opinion Nationale“: „So eben ſind zwei Studen⸗ 
ten der Univerſität zu Galeerenſtrafe verurtheilt worden. Dieſelben 
haben an dem Tage, wo die päpſtlichen Demonftrationen ſtattfan⸗ 
den, ein Transparent zerriſſen. Ihre Namen ſind Del Frate und 
Aureli. Ihre Kameraden, welche darüber aufgebracht ſind, haben 
geſtern auf dem Univerſitätsgebäude die italieniſche Fahne aufge⸗ 
pflanzt. — Der Papſt iſt noch immer leidend und ertheilt Nieman⸗ 
dem Audienz.“ 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Wie man der „Allg. Ztg.“ aus Neapel vom 12. April bes 
richtet, beſtimmt ein Dekret des Kriegsminiſteriums, daß alle die⸗ 
jenigen Soldaten der aufgelöſten Armee, welche außerhalb ihres 
heimathlichen Bezirks angetroffen werden, auch wenn ſie nach den 
Geſetzen ihre Dienſtpflicht bereits erfüllt haben, ohne Weiteres 
nach Sardinien expedirt und dort aufs Neue eingereiht werden 
ſollen. — Ein von hier aus an Garibaldi gerichtetes Schreiben 
ſagt, daß der vorübergehend in den Abruzzen unterdrückte Guer⸗ 
rillakrieg wieder im lebhafteſten Gange, die Bevölkerung von Ca⸗ 
labrien theils durch Hunger, theils durch das Wirken der Geifte 
lichkeit im vollen Aufſtande ſei. — Der verhaftete Schweizer 
Kaufmann Berner befindet ſich, wie der Schweizer „Bund“ vom 
23. April meldet, noch immer in Verhaft. Der Kriminalgerichts⸗ 
bof zu Neapel, jo wie der Staatsanwalt wollen die Inſtruktion 
gegen Herrn Berner nicht als unabhängig von derjenigen gegen 
das große reaktionäre Aprilkomplott, mit welchem die Volksmei⸗ 
nung das Waffendepot des Herrn Berner in Verbindung brachte, 
behandeln. 

Die Zahl der Perſonen, welche in Neapel als Theilnehmer der 
Verſchwörung verhaftet wurden, ſoll 666 betragen, von denen 466 
als Offiziere oder Soldaten der früheren bourboniſchen Armee an⸗ 

ehören. Es war die Rede davon, die Soldaten nach Sardinien 
zu chicken. Der Herzog von Caſaniello ift mit 160 Mitangeklag⸗ 
ten dem hohen Kriminalgerichtshof von Neapel überwieſen wor⸗ 
den und der Präſident deſſalben, Tofano, leitet die Unterſuchung. 


fat Zeit haben einige Dominikanermönche, die ſich nach der In⸗ 


dem Mittelſtande ift die Indignation eine ungetheilte. 


tung nicht 


Spanien. 
Madrid, 24. April. [Die Annexion S. Domingo s. 
Die „Correſpondencia“ zeigt an, daß der Generaladjutant von 
uba am 26. März abgereiſt iſt. Er een, die Bedingungen, 
unter welchen die Wiedereinverleibung von San Domingo mit 
Spanien ſtattfinden ſoll. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 20. April. [Die Ereigniſſe in War⸗ 
ſchau.] Der „Pr. 3.“ wird von hier geſchrieben: Die polniſchen 
Ereigniſſe haben hier in allen Kreiſen einen tiefen Eindruck hervor⸗ 
gerufen. Derſelbe macht ſich aber in ſehr verſchiedener Art gel⸗ 
tend. Der Hof und die ihm zunächſt ſtehenden Kreiſe ſind, wie 
man allgemein behauptet, weniger aufgebracht als betrübt darüber, 
daß die wohlwollenden und humanen Abſichten des Kaiſers von 
den Polen jo ſchlecht belohnt wurden. In den Beamtenkreiſen und 
. Beſonders 
groß iſt die Aufregung unter den Militärs und den gewerbtreiben⸗ 
den Klaſſen. Die Einen ſind über die Behandlun aufgebracht, 
die ſie in Warſchau und in Polen überhaupt ſchon ſeit Jahren zu 
erdulden hatten, die Andern haben darunter zu leiden, daß die ohne⸗ 
hin große Geſchäftsſtille durch ſolche unruhige Auftritte nur noch 
mehr ins Stocken gebracht wird. Wirklicher Sympathie begegnet 
man nur unter den einzelnen jugendlichen Brauſeköpfen, Studenten, 
jungen unſelbſtändigen Kaufleuten ꝛc, welche die Polen aus eigener 
Auſchauung und Erfahrung gar nicht kennen, endlich unter einigen 
überſpannten Literaten, die ihre panflaviſtiſchen Schwärmereien in 
der Regel in den „Wjädomoſti“ ablagern. Wenn irgend jemals, 
ſo beweiſt es jetzt die allgemeine Stimmung bei uns, daß der Pan⸗ 
flavismus in dem Sinne, wie er in der Regel aufgefaßt wird, nichts 
als eine leere Nationaldoktrin iſt, für die der eigentliche Ruſſe auch 
nicht die geringſten Sympathien nährt, am wenigſten der gemeine 
Mann. Die praktiſchſte Verurtheilung, welche die polniſche Emeute 
erfährt, iſt ohne Zweifel die der gewerbtreibenden Klaſſen. Ihre 
Verdammung ruht auf ganz materieller Grundlage, auf den merkan⸗ 
tilen und finanziellen Stockungen. — Im nichtamtlichen Theile des 
„Journal de Sk. Petersbourg“ findet ſich eine Erklärung über die 
letzten Ereigniſſe in Warſchau, wodurch das Einſchreiten der bewaff⸗ 
neten Macht gerechtfertigt und die Meinung zurückgewieſen wird, 
als könnten dieſe Ereigniſſe die wohlwollenden Abſichten des Kai⸗ 
ſers für das Königreich ſchwächen und die Ausführung der verliehe⸗ 
nen Inſtitutionen aufhalten; dieſe würden ihren gewiſſenhaften 
Fortgang nehmen und ſollten eine Wahrheit werden; würden ſie 
aber paralyſirt, ſo würde die Verantwortlichkeit lediglich denen zur 
Laſt fallen, welche durch Gewaltſamkeiten ihre Verwirklichung un⸗ 
möglich machten, während die Regierung ſich an die Eintracht, die 
Weisheit und die ernſten Intereſſen des Landes gewendet habe. Die 
Verſicherung wird wiederholt, daß jede thatſächliche Unordnung, unter 
welchem Vorwand und in welcher Form fie auftrete, mit unbeug⸗ 
ſamer Feſtigkeit werde unterdrückt werden. 

Petersburg, 27. April. [Telegr.] Beurlaubt iſt der 
Bruder des Statthalters von Polen, General der Infanterie und 
Mitglied des Reichsraths Peter Dmitriewiſch Gortſchakoff II. 
Gleichzeitig ſind 57 andere Generale mit Penſion verabſchiedet 
worden. — Das heutige „Journal de St. Petersbourg“ erklärt 
ſich ermächtigt, die von auswärtigen Journalen gebrachte Nachricht 
von in Kiew ſtattgehabten Ruheſtörungen kategoriſch zu dementiren 
Die Ordnung ſei daſelbſt nirgend geftört worden und hätten fi) 
Diejenigen, welche der Leichenfeier beigewohnt, friedlich getrennt. 

Warſchau, 26. April. [General Zaboloeckojz die Ber 
waltungsbehörden;z kleine Demonſtrationen c.] Wie 
der Oberpolizeimeiſter Trepoff, jo iſt auch Zabolockoj vom General⸗ 
adjutanten zum Generallieutenant avancirt mit dauerndem Dienite 
beim Kriegsminiſterium. — Der ſtädtiſche Munizipalrath hat ſich 
noch nicht rekonſtituirt, oder in jo ſtillem Geheimnitz, daß Niemand 
davon etwas erfährt; der verſprochene Erziehungsrath ſoll berufen 
ſein, ſo ſagt ein Gerücht; ein anderes behauptet das Gegentheil; 
der Staatöraih oder vielmehr das Projekt zum Staatsrath ſchläft; 
von den Wahlen zu den Kreis- und Guberniallandtagen hört man 
Nichts. Selbſt in Bezug auf die Feier des 29. April, als des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers, herrſchte bis heute Ungewißheit, und die 
eigenthuͤmliche Demonſtration des Zuhauſebleibens war bereits all⸗ 
gemein auf den 29. verabredet. Heute nun erſcheint in den Zeitun⸗ 
gen die Bekanntmachung, daß dieſe, gewöhnlich mit großem Pomp 
begangene Feier wegen der griechiſchen Charwoche auf den 6. Mai 
verlegt iſt, als auf den zweiten Oſterfeiertag der griechiſchen Kirche. 
Der 3. Mai, als der Konſtitutionstag, ſoll ebenfalls durch eine 
harmloſe Demonſtration ausgezeichnet werden. ‚Die Damen jollen 
nämlich auf den einen Tag alle die dunkeln Kleider ablegen und in 
Feſtkleidern zahlreich auf den Straßen erſcheinen. Zufällig fällt die⸗ 
ſer Tag mit dem griechiſch⸗katholiſchen Charfreitage, einem Faſt⸗ 
und Trauertage, zuſammen, und darum wird die gedachte Demon⸗ 
ſtration um bo größeres Aufſehen erregen. — Das „Illuſtrirte 
Wochenblatt“ („Tygodnik illuſtrowany“) erwähnt mehrerer Verän⸗ 
derungen in den Statuten der Seifenſiederzunft, worunter auch die, 
daß ſtatt der bisher ohne Ausnahme verabreichten Unterſtüßung an 
ausländiſche Geſellen, ſo lange ſie im Königreich ſich aufhalten, 
fortan nur in außerordentlichen Fällen eine ſolche Unterſtützung ge⸗ 
währt werden ſoll. Der geſunde Ausländer aber möge ſich Arbeit 
ſuchen, oder in ſeine Heimath zurückkehren, anſtatt eine Laſt unſerer 
auch ſonſt armen Geſellen zu ſein. „Diejenigen“, fügt der „Tyg⸗ 
ill.“ hinzu, „welche von deutſcher Abkunſt in unſerem Lande ſich 
einbürgerten und vollſtändig mit und verbunden ſind, betrachten 
wir als Brüder, aber es iſt ſchwierig, daß wir noch einen Fonds er⸗ 
finnen ſollten für diejenigen Ziviliſatoren des Slaventhums, welche 
bungrig und schlecht bekleidet hierher kommen, um nachher uns un⸗ 
ſern Barbarismus vorzuwerfen und vor der Welt ſich ihres wohl. 
thätigen Einfluſſes 28 uns zu rühmen, den fie in den Augen Euro⸗ 
pa's ſich zum hoͤchſten Verdienſt anrechnen.“ Alſo die Seifenſieder⸗ 
geſellen find nach dem „Tyg. ill.“ die Verbreiter nicht bloß des 
Lichts, ſondern auch der Ziviliſation! Dieſe Solidarität zwiſchen 
dem hieſigen deutſchen Handwerkerſtande, zu welchem Deutschland 
nicht ſein beſtes Kontingent zu liefern pflegt, und dem allgemeinen 
Deutſchthum iſt leider hier zur Mode geworden, und es ift zu bes 
dauern, daß unſere hieſige Literatur dieler Abneigung gegen Deutſche 
Nahrung giebt. Im Intereſſe unſeres Landes dürfte dieſe Rich» 

ſein. (Br. 3.) 
[Meber die Warſchauer Ereigniſſel ſchreibt man 
der „Donauzeitung“ von der Weichſel: „Die jüngſte Warſchauer 


Demonſtration, die jo unglücklich abgelaufen ift, war ein Verſuch, 
wie weit man auf dem bisherigen Wege vorgehen könne, und ob 
es nicht gelinge, die Regierung einzuſchüchtern. Man weiß jetzt, 
was man wiffen wollte, die Situation iſt vollkommen klar, aber 
die gewiſſenloſen Anſtifter der unglücklichen Scene haben ihre 
Kenntniß theuer erkauft. Jetzt blaſen fie zum Rückzug. Das 
Volk ſoll ſich bis auf Weiteres ruhig verhalten und jede Demon⸗ 
ſtration vermeiden, das iſt jetzt die Parole. Man will die Ereig⸗ 
niffe in Italien, in Ungarn und in der Türkei abwarten und dann 
handeln, mittlerweile aber die Bauern bearbeiten, damit der Auf⸗ 
un ſogleich einen allgemeinen Charakter annehme. Man giebt 
ch dabei der Hoffnung hin auch die dem eigentlichen Polen zu⸗ 
nächſt liegenden ruſſiſchen Provinzen mit hineinziehen zu können. 
Das iſt im Weſentlichen der Plan der revolutionären Führer. Bei 
ihnen, ſo wie überhaupt unter dem Adel, ſpielt die 11 erwartende 
franzöſiſche Hülfe eine große Rolle, das gemeine Volk hofft dagegen 
auf die Ankunft Garibaldi's oder Louis Napoleons, welche auf 
den nächſten Sommer angekündigt iſt. Wie überall, ſo ſucht auch 
ier die Revolution die Unwiſfenheit ihrer Anhänger für ihre 
wecke auszubeuten. Von einem vollkommen unparteiiſchen Augen⸗ 
zeugen wird uns verſichert, daß es von Seiten Derjenigen, welche 
die Maſſen leiteten, von vornherein darauf abgeſehen war, einen 
Zuſammenſtoß mit den Truppen herbeizuführen. Die letzteren 
hatten lange Zeit die aufreizendſten Reden, welche zum Theil gegen 
den Kaifer gerichtet waren, Verhöhnungen aller Art und ſelbſt 
Steinwürfe ertragen, ehe ſie einſchritten. Zuerſt verſuchten ſie 
ohne Anwendung der Waffen das Volk nur zurückzudrängen, allein 
dies war durchaus unmöglich, weil die Hintenſtehenden von den 
revolutionären Führern den Befehl hatten, nicht zu weichen. 
Man wollte dann die Truppen mit dem Bayonett vordringen 
laſſen, allein ſogleich öffneten ſich die vorderen Volksreihen, um 
eine rot Kinder vorzuſchieben, welche man, wie es ſcheint, zu 
dieſem Zwecke in Bereitſchaft gehalten hatte, jo daß das Militär 
von ſelbſt zurückwich. Mittlerweile fiel ein Hagel von Steinen 
auf daſſelbe, welche die Unruhſtifter aller Wahrſcheinlichkeit nach 
aus andern Stadttheilen herbeigeſchleppt hatten; aus einem Hauſe 
in der Nachbarſchaft ſollen auch Schüſſe gethan worden ſein. Erſt 
dann wurde von der Feuerwaffe Gebrauch gemacht. Charakteri⸗ 
ſtiſch für den ganzen Vorgang find Aeußerungen, wie die folgende: 
„Das Blut der polniſchen Märtyrer ſei gut angewendet, denn es 
babe den Polen das Mitgefühl von Europa zugewendet.“ Wer 
kann da noch zweifeln, daß es von Anfang an (2) von den revolu⸗ 
tionären Führern auf einen blutigen Konflikt abgeſehen war?“ 

— [Dementi] Die Mittheilung der „Schl. Z.“, daß der 
Zivilgonverneur von Suwalki, Baron Ferſen, in Folge gegen ihn 
als „mißliebigen Beamten“ ſtattgehabter „Manifeſtationen“ feinen 
Abſchied genommen habe, iſt falſch. Es haben weder in genannter 
Stadt, noch irgendwo im ganzen Gouvernement, gegen irgend 
Jemand irgend welche Manifeſtationen ſtattgefunden, am aller⸗ 
wenigſten gegen die Perſon des Gouverneurs. Derſelbe iſt nach 
wie vor auf ſeinem Poſten, und wie wir ihn kennen, ſchreibt man 
der „Schl. Z.“ aus Suwalki, ſieht es ihm wenig ähnlich, daß er die⸗ 
ſen, fete wenn e e e ihm e ea falchen uns o le- 
gen ſollten, verlaffen würde, o lange die Stellung ſeiner Regierung 
im Lande eine ſchwierige iſt. 

er. 

Singapore, 22. März. [Geſandtſchaft nach Frankreich.] Der 
König von Siam bat beſchloſſen, eine Geſandtſchaft nach Frankreich zu ſchicken; 
der Dampfer „Zenobia“ ging nach Bangkok, um dieſelbe nach Suez zu bringen. 

Batavia, 16. März. ee. In Java verloren mehr als 
2000 Menſchen durch Ueberſchwemmungen ihr Leben. Die Fluthen find aber 
bereits im Abnehmen und die Bevölkerung fängt nach und nach an, ſich von den 
Folgen der ſchrecklichen Naturereigniſſe zu erholen. — Auf und um Sumatra 
haben heftige Erd- und Seebeben ftattgefunden. 

Schanghai, 5. März. [Das . Geſchwader.] Am 10. 
Februar erreichte das . Geſchwader die Vandiemens⸗Straße, am 11. 
ward dieſelbe paſſirt. Das Wetter war hell, und die Bai von Kagoſima mit 
ihren ſchönen Gebirgen, die verſchiedenen kleineren Inſeln, darunter Jwo⸗Sima 
mit ſeinem thätigen Vulkan, in voller Sicht. Am 18. lief das Geſchwader in 
den ſchönen Hafen von Nangaſaki ein, wo die Flagge durch die ruſſiſche Fre 

atte „Swetlana“, die nebſt drei oder vier anderen kleineren Kriegsſchiffen der 
elben Nation dort lag, mit 19 Kanonen ſalutirt ward. Wir blieben bis zum 
24. daſelbſt, und das ſchöne Wetter begünftigte die Arbeiten der Gelehrten, 
Künſtler und Photographen außerordentlich. Von letzteren Herren wurden in 
der kurzen Zeit 95 alten genommen, darunter drei große Panoramen der 
Stadt und des Hafens. Als das Geſchwader Nangaſaki verließ, ſandten die 
Ruſſen noch ein Apſchiedsſalut nach. Am 20. verbreitete ſich das Gerücht, es 
ſel in der Bai von Veddo ein kleines fremdes Kriegsſchiff überfallen, S Mann 
getödtet und 30 verwundet worden. Briefe aus Känagawa vom 16. Februar, 
bier angelangt, erwähnen nichts davon. Da keine Schiffe von Kanagawa in 

angaſaki eingetroffen, über Land aber eine Nachricht nicht in vier Tagen an⸗ 
langen kann, ſo halte ich jenes Gerücht für unwahr. Am 28. erreichten wir die 


320 am nächſten Tage wieder los. 
nKanonenboote Nr. 74 und 92, die engliſche Fregatte, Chaſepeake“ 
ülkrei anzsſiſches Kanonenboot leiſteten auf die kameradſchaftlichſte Weiſe 
hülfreiche Sar e. Am 3. März langte die Mail an mit der Nachricht vom 
Tode er 1 95 des Königs. „Arcona“ feuerte an demſelben Abende ein Trauer- 
ſalut von 63 flagge sch en, in Minutenintervallen, während deſſen die Raaen 
ekreuzt, die Suess Jen Maſt war. Die fremden Kriegsſchiffe kreuzten die 
Ranen gleichfalls. A ward das Huldigungsſalut von 61 Kanonen gegeben, 
ſo ſchnell 5 Ace ae konnten, und die Mannſchaft ſchwor von Neuem. 
Die „Thetis“ tha de dahin 92 nächſten Morgen um 8 Uhr, da die Nachricht 
erſt ſpät am Abende gelangt war. Das Transportſchiff „Elbe“ thut es 


heute. (K. 3.) 3 8 Ma DD 

Schanghai, 6. März. [Die engliſche Expedition; die Re⸗ 
Betten] Der engliiche ER 50 Februar in Nangking angekom⸗ 
men, wurde von den Rebellen 1 515 nabe fangen und erhielt die Berficherung, 
daß Schiffe unter engliſcher Flagg fan Oban den Fluß befahren dürfen. — 
Kinkiang, an der Mündung des Poy Wird fil wurde von den Rebellen ge. 
nommen, die Einnahme von Hankow undlich erwartet. — Bruce geht 


Ende März nach Peking. 


Newyork, 10. April. [Rüſtungen!] Ee ſcheint ſich zu 
beſtätigen, daß ein Theil der hier ausgeräfteten Gpbebition — 
Teras beſtimmt iſt, um General Houfton zu un erftügen. ad) 
dem „Nemwyorl-Herald* ſoll dazu die hier geſammelte reitende Ar⸗ 
tillerie und Kavallerie, ſo wie eine Abtheilung Ingenieurtruppen 
verwendet werden, während ein Theil der Schiffe Verflärkun en 
für die Garnſſonen in Fort Pickens und den anderen Militärpoſten 
an der Golftüſte überbringen fol. Im Ganzen hat bis jetzt die 
Regierung acht Dampfſchiffe als Transportſchiffe gechartert, von 
denen der „Illinois“ und, Baltic“ geftern unter Eskorte des, Powhat⸗ 
tan“ und der „Harriet Lane“ nach dem mexikaniſchen Meerbuſen 
abgegangen find. Außerdem ift Befehl gegeben, noch zwei Dampf⸗ 
ſchiffe als Transportſchiffe auszurüſten und vier ſchwere Korvetten 
ſofort in den Dienſt zu ſtellen. — Der Gouverneur von Pennſylvanien 


| 
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hat der Legislatur des Staats eine Botſchaft zugehen laſſen, in wel⸗ 
cher er die Organiſirung der Miliz und andere militäriſche Maaßregeln 
empfiehlt und mittheilt, daß er ein Schreiben des Präfidenten Lincoln 
erhalten habe, demgemäß man davon benachrichtigt worden iſt, daß 
ein bewaffneter Angriff auf Washington unternommen werden ſolle. 
Die Botſchaft wurde an einen Spezialausſchuß gewieſen. — 
Von Montgomery wird vom 9. d. gemeldet, daß der Präfident 
Jefferſon Davis von dem Gouverneur von Alabama 3000 Mann 
Truppen reguirirt habe. Truppen paſſiren in großer Anzahl durch 
I auf dem Marſche nach Penfacola; von Miſſiſſippi 
find 1800 Mann, von Georgia vier Kompagnien dahin unterwegs. 
— Eine Depeſche aus Penſacola meldet, es jet Befehl gegeben, 
wenn möglich, auf der Inſel Santa Roſa Batterien aufzuwerfen, 
um deren Beſitznahme von Seiten der Südtruppen zu verhindern. 

Washington, 12. April. [Neueſte Nachrichten.] Das 
Reuter'ſche Büreau meldet: Die Kommiſſare des Südens hatten 
die Bundes hauptſtadt verlaſſen, ohne von dem Präſidenten Lincoln 
empfangen worden zu ſein. — Die Konvention des Territoriums 


Arizona hatte ſich für das Ausſcheiden aus der Union erklärt. — 


Die Miliz von Washington war einberufen worden. (S. ob. Tel.) — 
Ein ſpaniſches Geſchwader, mit 3000 Mann und mitKriegsmaterial an 
Bord, war von Kuba nach San Domingo abgeſegelt. — Der ſüd⸗ 
liche Kongreß war zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen 


Vom Landtage. 

Herrenhaus. 
Berlin, 27. April. (20. Sitzung.] Nach Erledigung einiger geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten wird zum erſten Gegenſtande der Tagesordnung, dem 
Kommiſſionsberichte über den, die Regulirung der gutsherrlichen und bäuer- 
lichen Verhältniſſe in Neu Vorpommern und Rügen betreffenden Geſetzent⸗ 
wurfe, übergegangen. Der Antrag der Kommiſſion, den Entwurf an den 
Provinziallandtag zu überweiſen, wird mit großer Majorität angenommen, 
und das Haus wendet ſich dem zweiten Gegenſtande der Tagesordnung zu, dem 
Entwurf, die Eide der Juden betr. Der Berichterſtatter Dr. v. Zander 
iebt einen geſchichtlichen Nachweis über die zunehmende Milderung in der 
. der Judeneide, wiederholt ſodann im Weſentlichen den Inhalt des Be⸗ 
richts und ſchließt mit Empfehlung der Kommiſſionsanträge ‚1) prinzipaliter 
dem Geſetzentwurf die Zuſtimmung zu verſagen; 2) event. dem Entwurf, wie 
er aus den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten hervorgegangen, die Zu⸗ 
ſtimmung zu ertheilen, jedoch dem Entwurf 3) folgenden Zuſatz als g. 3 hin. 
zuzufügen: Die Vorſchrift in $. 369 Tit. 10 Th. I. der Allgemeinen Gerichts. 
ordnung findet hinfort auch bei Eidesleiſtungen der Juden ſtatt. — Hr. Rum⸗ 
mel ſpricht ſich gegen die Kommiſſionsanträge aus und glaubt, daß wenige 
Leſer des Berichtes zu dem Beſchluſſe der Kommiſſion gelangen und namentlich 
auch das Bedürfniß nicht anerkennen würden, die vorliegende Frage an die Re⸗ 
Farbe zu weiterem Bedenken zurückzuweiſen. Er ſei überzeugt, daß alle Um⸗ 
tände, welche in der Entſcheidung der vorliegenden Frage konkurrirten, dazu 


auffordern, die Vorlage anzunehmen. — Graf Hoverden. Der echte Jude 
fei, ſeiner vielen läſtigen Cerimonialgeſetze wegen, die er ſtreng beobachte, nur 
um ſo mehr zu achten. Als Fremdlinge ien ſie ins Land gekommen und hätten 
Aufnahme gefunden; das volle Staatsbürgerrecht aber müſſe erworben und 
dürfe nicht gefordert werden. Sowohl der Kommiſſionsbericht, ſo wie auch 
der betreffende ſtenographiſche aus dem Abgeordnetenhauſe legten Zeugniß für 
die Gründlichkeit ab, mit der man in die Berathung über den Gegenſtand ein« 
Huben di ſel. Halte man daran feſt, dann werde man gerade im Intereſſe der 
Juden die Vorlage abweilen müſſen, um die Juden nicht zur Entweihung des 
Sabbaths und zu leichtſinnigem Verhalten in religiöſer Angelegenheit zu ver⸗ 


leiten. Für Juden ohne Religion werde kein Eid bindend fein, und ſei daher 
a en Sarah, iähire ee eve STE Bebatıe a 
den Standpunkt zurückführen 1 müſſen, der überhaupk für die Frage nur zu⸗ 


läſſig iſt. Der Miniſter giebt ſpeziellen Nachweis über den allmäligen Ueber, 
gang von dem älteren Cerimoniale bei den Judeneiden bis zu dem neueren und 
verlleſt dann mehrere Stellen von Moſes Mendelsſohn, nach welchen es nicht 
nur zuläſſig, ſondern ſogar wünſchenswerth fei, jene Eidesformen recht bald zu 
vereinfachen. Seit der Zeit dieſer Urtheſle ſind SO Jahre verfloſſen und ich 
konſtatire mit Rückſicht auf jene und auf die Entwicklung ſeit jener Zeit, daß, 
wenn ich namentlich an die 537 zur Frage eingegangenen Petitionen erinnere, 
die Vorlage in der That ein zeitiges Bedürfniß befriedigt. Es ſei überhaupt 
nicht als etwas abſolut Neues zu bezeichnen, was die Vorlage wolle, denn 
ſchon vielerwärts habe man dem Judeneid eine ſo einfache Form gegeben. Er 
(der Redner) könne daher vom Standpunkte der Regierung nur 9 dem 
Entwurfe zuzuſtimmen, um einen abgeſchloſſenen Gegenſtand, wie die vor- 
liegende Frage es ſei, endlich zur Erledigung zu bringen. — Herr Bloemer 
ſpricht für, Herr v. Rabenau gegen den Entwurf, beide, ohne neue Gründe 
beizubringen, es ſei denn des Letzteren Bemerkung, daß der Jude, der bisher 
zu Adonat geſchworen, nicht in Zukunſt mit den Chriſten zu Gott dem All⸗ 
mächtigen ſchwoͤren könne, zu dem Gott, aus welchem Chriſtus, der Heiland, 
hervorgegangen ſei. — Graf v. Rittberg iſt, unter zunehmender Unruhe im 
Hauſe, bemüht, die für die Ablehnung der gere le beigebradyten Gründe zu 
widerlegen, und führt beſonders an, daß unſere Prozeßordnung zu einer deut⸗ 
ſchen Prozeßordnung führen ſolle, und daß dazu es ſich wohl als dringend em- 
pfehle, dem Geſetzentwurfe nach dem eventuellen Antrage zuzuſtimmen. — Der 


wird angenommen und darauf in namentlicher Abſtimmung mit 74 gegen 35 
Stimmen 8. 1 der Vorlage verworfen, worauf der Juſtizminiſter den Prü- 
ſidenten erſucht, fernere Diskuffion über den Entwurf bis auf Weiteres zu ver⸗ 
tagen, Dies erfolgt und wird dann zum dritten Gegenſtande der Tagesord⸗ 
nung, einem Kommiſſionsbericht über die in Eheſachen eingegangenen Peti⸗ 
tionen, übergegangen, indem ohne jede Diskuſſion die Petitionen nach dem Ber 
ſchluſſe des Hauſes über den das Eherecht betreffenden Geſetzentwurf als er⸗ 
ledigt vom Hauſe erklärt werden. Nächſte Sitzung Dienſtag. 


nun beantragte Schluß der 2 Diskuffion über den Entwurf und 3. 1 


Haus der Abgeordneten. 
Berlin, 27. April. [41. a Der Entwurf, die Kompetenz 
der Oberbergämter betr., wird nach längerer Diskuſſion mit einigen Abänderun⸗ 
gen der Regterungsvorlage, den Anträgen der Kommiſſion gemäß, ange⸗ 
nommen. as Haus geht alsdann zum Bericht über die Antr ge der Abgg. 
Behrend und Carlowitz, betreffend den Erlaß eines Geſetzes über die Mintfter- 
verantwortlichteit, über. Referent Dr. Gneift. Ein Antrag des Abg. 
Behrend verlangt die Zurückweiſung in die Kommiſſion; der Abg. Reichen- 
Iperer (Köln) ſchlägt eine motivirte Tagesordnung vor. — Abg. ehre nd 
(Danzig) nimmt zuerft das Wort; er bittet, man möge nicht verurtheilen, ohne 
gehört zu haben. Neues oder beſonders Intereſſantes habe er vicht zu fagen. 
ie Anträge, die hier gemacht find, nd rein konſtitutloneller Natur, und im 
Jahre 1851 habe der Präfident eine Interpellation über dieſen Gegenſtand an 
das Miniſterium gerichtet, ſpäter habe Wentzel einen von dem Redner nur re 
produzirten Entwurf ausgearbeitet und in jeder Seſſion, habe dieſer hochver⸗ 
ehrte Mann gemeint, müſſe die Ausführung des Art. 61 der Verfaſſung in Er⸗ 
innerung gebracht werden. Damals ſel der Antrag Wentzels von Männern 
wie Harkort, Braehmer, re und Patow unterſtützt worden. Er habe nicht 
verftanden, was das heißen ſolle, die Garantie gegen Verfaſſungs⸗ und Geſetzes⸗ 
verletzungen der Miniſter liege in dem Gewiſſen der Miniſter. Der Kommiſ⸗ 
fionsantrag hat nach der Erklärung der Regierung in der ehe keinen 
Gegenſtand mehr. Wir legen einen großen Werth auf das Recht der Initiative, 
ſeitdem Seitens des Miniſteriums ein gewiſſes Widerſtreben gegen dieſe Initia⸗ 
tive des Hauſes ſich kundgegeben. Gerade die zarte Materie, um die es ſich 
hier handelt, verlange die Initiative des Hauſes. Man könne nicht verlangen, 
zu das Miniſterium felbft die Steine zum Baue zuſammentrage, der ſeinem 
rken beſtimmte Grenzen ziehen ſoll. Auch die angeblichen Schwierigkeiten 
önnen nicht in Betracht kommen, und er bittet, den Entwurf der Kommiſ⸗ 
e Prüfung anzuempfehlen. — Abg. v. Roſenberg⸗Lipinski hat 
— Abſicht, fein Votum für den Kommiſſionsantrag zu motiviren. Unbe⸗ 
echugt find die materiellen Bedenken gegen den Antrag, unberechtigt die Be⸗ 
hauptung, ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz verletze das Anſehen der Krone. 
Dies Ge 1. wird im Gegentheil des monarchiſchen Prinzips, der Krone Schutz 
und Truß fein, die Kro ädlichen Cinflüf ü Ein 

x ne vor äußerlichen ſchädlichen Einflüſſen ſchützen. 

ſolches Argument iſt abzuweiſen; nicht Einer im Haufe will das monarchiſche 


Prinzip verletzen. So lange der Art. 61 beſteht, muß man auf ſeine 

rung dringen; will man kein n ſo ſoll man 
Aenderung des Art. 61 beantragen. Man betheuert immer ſeine Verfaſſun 
treue, und fordert man einmal etwas, das in der Verfaſſung fteht, dann 

ed: das geht nicht, das verletzt das monarchiſche Prinzip. Nicht der © 
ſtein, ſondern das Dach der Verfaſſung bildet das Sich Mögen Sie 
Verfaſſung unter Dach bringen. — Abg. Wagener ( 1 de) erkenn 
mit feinen Freunden an, daß die Alternative gegeben iſt, den Art. 61 aufzuh Im 
oder auszuführen, und daran denken er und Tine Freunde und haben im 
daran gedacht; der Art. 61 iſt ſchädlich und gefährlich und nicht ausfüh) 11 
Der Bericht ſei eine ſchöne Blumenleſe von Anſichten (der Redner nennt d 
einzelnen Blumen, es find ihrer bekanntlich viele), die Erklärung der Regiern 
in der Kommiſſion ſei ſehr auf Schrauben geſtellt, und der Wechſel des 3 
miniſters kann unmöglich auf die Einbringung dieſes Geſetzes hemmend 
wirkt haben. Da muß es etwas anders liegen; die Sachen ſehen ſich von 
Bänken der Oppoſition anders an, als von den Miniſterſtühlen aus. if 
wünſchen eine nach oben und unten erträgliche Miniſterverantworlichkeit; es 
ſehr zweifelhaft, od das geſtern berathene Geſetz nicht auf die Minifter un 
feine Anwendung finden könnte. Das Bedürfni der Regulirung der Frage 
begründet, aber die Regulirung iſt nur möglich in Verbindung mit der Veron, 
wortlichkeit der Juſtizbeamten. Der Art. 106 der Verfaſſung muß auch au 
hoben werden, und will man immer engliſche Zuſtände auf unſere Aber 
ſo nehme man auch von den engliſchen Zuſtänden an, was erträglich iſt. 50 
Verantwortlichkeit der Miniſter iſt unvereinbar mit der Unabhängigkeit 
Krone; der König iſt der Herr des Miniſters und nicht die Landesver 

Eine Anklage von Miniſtern fei ſelten, meint man; alſo ſei die Einführung d 
Inſtitutionen unverfänglich. Das iſt falſch, darin liegt nicht der Schwerpu 
ſondern darin, daß der Schwerpunkt von der Krone nach der Landesvertung 
legt wird. In England iſt die Anklageſtellung der Miniſter nicht auf 
ſegkewegen ben beſchränkt, ſondern ſie tritt ein, wenn ein Vergehen wir 
liegt, wegen deſſen jeder andere auch beitraft wird, und jo ift es auch 
Amerika. Das Geſetz iſt nicht der Schlußſtein der Verfaſſung, ſondern 
Schlußſtein Ihres Syſtems; unſer Schlußſtein iſt das ir — 

wo die Wolken immer dichter werden, wo das alte Europa in allen 
kracht, iſt die höchſte Konzentration der Gewalt nothwendig. Die An Me 
haben den ſehr pikanten Beigeſchmack eines Mißtrauensvofums gegen 50 
Miniſterium. Dem Geſetzentwurf Behrend iſt der Vorzug zu geben; 
Miniſter v. Manteuffel war viel verfafjungstreuer als das jetzige fr) 
ſterium; er hat damals einen ſolchen Entwurf vorgelegt, der freilich) 10 
der damaligen Erſten Kammer abgelehnt wurde. Der Antrag Carlowiß 
nicht warm, nicht kalt. 

Abg. Dr. Beſeler: Je nach dem praktiſchen Beurthellen der Lage 
man die Frage einrichten. Art 43: Die Perſon des Königs iſt unverl 
Art. 44: Die Miniſter des Königs ſind verantwortlich. In dieſen Worten 
der Kern der Frage; die Kluft iſt herauszufühlen, ſie muß ausgefüllt wei 
Die deutſchen Landesherren haben in früheren Zeiten vor Gericht L 
heute iſt die Unverletzlichkeit der Krone durch die Verantwortlichkeit der 
möglich gemacht worden. Dieſe Inſtitution wäre aber eine Illusion, 
nicht rechtlich geregelt werde, und deshalb iſt der Art. 61 der Verfaſſt 
Schwer iſt die Frage zu löſen, aber das darf von der Löſung nicht ab a 
Der Begriff der Berfahjungsverlegung ift leicht durch den Begriff von an 
Verbrechen zu präziſiren. Bei der Stellung der Staatsminijter kommen g 
ganz andere Berhältniffe in Betracht als bei anderen Staatsbeamten, 7 
brechen der Verfaſſungsverletzung müſſe aber ſeine entſprechende Strafe 
Den Ausführungen des Referenten kann man nicht überall beiſtimmen. 
Verantwortlichkeit auf die Verfaſſungsverletzung beſchränken oder auf je 
ſetzesverletzung ausdehnen, iſt eine Br der 2 pm nichts 75 

7 


. 


Abſolutiomus kommen die feinen Deduktionen alle zurück, welche von 
des monarchiſchen Prinzips u. ſ. w. ſprechen. Wer wird denn einen 
wegen eines ungeſchickt abgeſchloſſenen 1 u. ſ. w. verantwortlich 
wollen? Es handelt ſich hier um das Verbrechen der ae. e 
und was eine ſolche Verletzung ſei, darüber herrſche im Volke ein 3 
Wollen Sie eine volle Freiheit im beſten Sinn des Worts, dann mil 
verantwortliche Miniſter haben, die die Allerhöchſte Perſon decken m 
Verantwortlichteit. (Bravo.) Der treue Gehorſam iſt nicht, daß der 0 
gehorat, at ‚men 2 Ale der treue Seborfam ge e 0 
Preußen einen Mann, der ein verfaſſungswidriges Geſetz in Aus — um 
pe fa 


bringen verſuchte, dann werde ihn ſicherlich das Gefep ereilen. Die Ve 
muß erfüllt werden. — Abg. Reichenſperger (Köln) erläutert die 
warum er eine motivirte Tagesordnung eingebracht. (Der Redner { giebt 
verſtändlich bei der Unruhe im Haufe, das eine Vertagung der Debatte pi 
eſehen hätte.) Abtrünnige find er und ſeine Freunde nicht, indem t 
ntrag ſtellen; der Vorwurf iſt ungerecht und gebührt eher den Herren are gi! 
jedenfalls ſei Hrn. Behrend zu danken, daß er fie nicht für Reaktion 
rückwirkender Kraft erklärt habe. Die Minſſterverantworlichkeit iſt nc all 
ein neuer 020 fe er iſt uralt; der Abſolulismus ift neu, die Freiheit fe 
Hier handelt es ſich nur um die Opportunität der Frage. Erklärt man — pr 
elegenheit für eine fällige Eßrenſculd, jo klingt es komiſch, daran € 
timmte Zeit zu knüpfen, wo dieſe Schuld erſt gezahlt werden ſoll. Wie 
Opportunitätsrückſichten, Anſchauungen wechſeln, das kann man e 
ſehen; ſolche Wechſel dürfe man nicht weiter traffiren. Es giebt immer © 11 
wörter, die man in Anwendung wird bringen können, und die mehr wn 
als der gemüthliche Fonftitutionelle Weg. Man müſſe ſehr vorſichtig ſeln, 
es ſich darum handelt, dle Macht der Krone nach Außen und nach Surf 
modifiziren. Wenn aber auch ganze politiſche Windſtille herrſchte, ſo n 
man doch bedenken, daß aus den jetzigen Berathungen ein genügendes we 
nicht zu erwarten iſt. Der fleißigſte und ſchreibſeligſte Profeſſor der Natie die 
verfammlung, Mittermaper, hat ein zwei Finger dickes Promemoria ae 
Miniſterverantwertlichkeit geſchrieven und das Geſetz iſt doch damals 1 40 
gelegt worden. Und in den Ländern, wo verantwortliche Deinifter he 
es nicht beffer her, als bei uns; ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſet Hane 
Staateſtreich. (Der Redner kann nur noch mit Mühe die Ungeduld del un 
bekämpfen, und die Klingel ertönt häufiger und häufiger.) — Der Ra an 
kommiſſar, Juſtizrath Friedeberg, wiederholt die bereits in der KOM unge” 
abgegebene Erklärung auf die Gefahr hin, daß fie von Hrn. Wagen jior 
nügend befunden werde. Die Regierung hofft, ſchon in der näch ſten 125 
das Geſetz vorlegen zu können. — Die Debatte wird vertagt, —Nächſte 
8 


Rentag Ein e 
Lokales und Provinzielles, 


: E N 60 
Poſen, 29. April. [Die nächſte Skadtvererd ne 
ſitzung ], in welcher neben anderen Vorlagen (. d. Inſerg 
auch das Einkommenſteuerregulativ zur Verhandlung kommen i 
iſt auf übermorgen, Mittwoch d. 1. Mai, Nachmittags 
anberaumt. 8 in 
— [Sperre- Aufpebung.] Die Tollwuth unter dem Rinder 
Oſtrowo (Kr. Inowraclaw) iſt getilgt und die Sperre dieſes Orts und 
Feldmark aufgehoben. . galt 
Koſten, 27. April, [Mopithätigkeit; Verkehre d 
niffe,; Landwirthſchaftliches.] Der ſtrenge Winter hatte unten 
armen Bevölkerung unſerer Nachbarſtadt Czempen manche Nachwehen 3 
gelaſſen, die um fd fühlbarer wurden, als es an hinreichender Gelegenheit en 
Verdienſt mangelte. Durch Vermittelung des Bürgermeiſters W. wur 
Bedürftigen von den umliegenden Gutsherrſchaften keichliche Liebesgaben, "pad 
hend in ol, Kartoffeln, Getreide, Brot, baarem Gelde . verabreſcht zul 
ewiß volle Anerkennung verdient. — Trotz des bewölkten politiſchen RT 
it der Verkehr hier ununterbrochen lebhaft geweſen. Der Umſaß be Noch 
Getreidevorräthe, die Abſchließung anſehnlicher Lieferungen, die lebhafte! pol. 
frage und die günftigen Gebote für die zu erwartende Wolle bekunden « 
Unker den einzelnen Zweigen des Verkehrs iſt auch der Handel mit Schwe 
beſonders hervorzuheben. Auf den Marktorten wird das Vieh ſchnell ven aul. 
auswärtige Händler bereiſen die ländlichen Ortſchaften und kaufen viel 
Die Schweinezucht, eine Sauptbeihäftigun unſerer Landleute, 8 2 
ben, namentlich bei jo ar Berhälkniſſen, roße Vortheile. Daß mend. 
kleine Landwirth jährlich dafür bis 200 Thlr. einnimmt, 15 nicht auffalle n der 
Auf dem Gebiete der Landwirthſchaft iſt die Aufmerkſamkeit, welche ma auch 
Hopfenkultur zuwendet, hervorzuheben. Kleinere und an manchen worde; 
umfangreiche Hopfenplantagen find in dieſem Frühjahr neu angelegt won por 
andere mußten unterbleiben, weil nirgend die Setzlinge e mehr, gt ac 
kommen waren. In unferer Gegend, dk an Waldungen, namentl 4 ſeligen 
holz, arm iſt, wird die Anſchaffung der Hopfenſtangen zu 10 80 a 10 
ü 


Frage. Bekanntlich hält i 
ge. Be ch hält man den a = we. Mr Belege 
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98. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 29. April 1861. 


Genfo-ergiebig und fein als den bayerischen und böhmiſchen. Eine beſondere Ingefommene 7 MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Genetällitutenant a, S. v. Strang 
Ane dieses N Dee iſt, daß das damit —— Bier Ang Am 28. A E aus Berlin, die Gutsb. Graf Potworowski aus DeutſchPreſſe, v. Hevyde⸗ 


8 bar iſt und ſich dennoch gut hält, während Biere, zu deren Pro⸗ 1 brand u. d. Laſa aus Obrezko, v. Eubiästi aus Wurnowo, v. Przeci⸗ 
1 len andere —5 ——— dees ker Bit auf nz ns 33 — 3 Bryan . 7 e ſdewskt aus Polen, v. Poncet aus Alt- Tomysl und v. Oppeln aus Sa- 
ö müſſen, bevor fie verſchickt werden — a f 80 bieten für den — Wago ERROR ‚ Selle au nee N 75 e Saale a wracks ar 
er des in di ewinnenden Hopfens bis 90 Thlr. Mehrere : ; 1 ; ſchel aus Breslau, Cohn aus Berlin und Lewy aus Inc . 
Se, Hab oer abgellflen, Es ftet ſich immer mehr deten, g die Pam; A e ra EN eu a ie DU NORD. Die Rittergutsb. v. Kowalski aus Wyſoczka, Jauer. 
aig raten in Folge der kalten Witterung gelitten haben. Ob auch die noch Sale. ewo, v. us Sarbinowo und v. Radouski a — Gpeltem seit „ v. Zeromeki jun. aus Grodziſzezko yi ee 
Ar geuögebildete Blüthe gelitten, muß lich bald zeigen. Die Nachfrage nad | SCHWARZER ADLER. Lehrer Tzeluscinski aus Trzemeſzuo, die Kauf⸗ v. Zalrzewela aus 2 3 ang Diet n. Pomorsta 
Reiten der vorjährigen Ernte iſt lebhaft. Ein biefiger Kaufmann hat ſei⸗ . Baranowo, v. Zakrzewska aus Oſiek, 8 
A geringen Vorrath von elwa 3000 Styeffeln zu bo r iſen verkauft ‚leute Müller aus Frankfurt und Grimm aus Glogau. aus Grabſauoms und v. Wiltſtpcka aus Mikostaw, die Gutspäter Kur 
eringen Vorrath zu hohen Preiſen verkauft. HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Berndt aus Stettin, Juſtizrath Fiſcher nath aus Niewierz und v. Trampezyöski aus Bielawy, fürſtl. Domänen⸗ 
rer; St aus Birnbaum, Kreisrichter Klemm aus Meſerſtz, Feldwebel im 2. Bran. Direktor Molinek aus Reifen, Lieutenant Jauernick aus Strjeizki, Kalku⸗ 
rombericht. denburgſchen Infanterie Regiment (Nr. 12) Röhricht aus Schrimm, lator Preuß aus Liſſa, Oberamtmann v. Schimmelpfennig aus Grätz und 
Oborniker Brücke Faufmann Niemann aus Pyrmont, Garten» Injpeltor Teichert aus Wegebaumeiſter Sauer aus Frankfurt a. O 
7. f)), .. 
5 2 — 4 4 2 v 0 m 0 1 ma } ” * 2 > 
. — . e uu ene, Ale DEREN 10 0 \ Ian Händler Kurz aus Swinemünde und Handelsmann e Sch aus en und Gum, erh Bee 598 
2 ; N 4 ; ulz aus Sagan. 5 ADLE uſpektor Mini f i Wirthſch. 
— Nr. 4911, Schiffer Johann Berndt, von Stettin nach Pofen mit DREI LILIEN. Die bene Gebrüder Haacke aus Waldenburg e aus- Danienfa, Prot — 17 8 and 27 Wiebe 
g ln — l 122 A — und Diſtriktstommiſſaris 3 rn eig Sri Water een Ghei Wackermann aus Rogaſen 
Mer Friedr. Wilh. Schiller, Kahn Nr. 207, Schiffer Johann Toebs, un zom Ad. April. n. eſther N j 
Nr. 690, Schiffer Karl Toebs, alle vier von Stettin nach Poſen mit | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Rügner aus Breslau, Saſſe HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute ager ans Mainz und Bauer aus 
kohlen. — Holzflößen: 8 Triften Rundholz und 1 Trifte Eifenbahn- aus Berlin und Schmidt aus Magdeburg, Profeſſor Dr. Semiſch aus Gneſen, Rechtsanwalt Reymann zemeſzno und Gutsb. Klein aus 
Awellen, Auflaſt Eiſenbahnſchwellen, von Konin nach Glietzen; 10 Triften Breslau, Steuerrath Schmidt nebft Frau aus Bromberg, Aſſekuranz⸗ Chwalkowko. 5 W > 
Aab 9 Triften Kiefernkantholz — 1 Trifte . Auflaſt Auel v. n aus Magdeburg, die Gutsbeſitzer Scheding e 5 Neumann au reſchen und Kämmerer 
bnichwellen, von Proznow in Polen nach Stettin. und Walter aus Nakel. ap. 
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Inſerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 2 8 


1 Sitzung a e e 15 Poſen G eg ene — 1 — FFF Elegante f 

N am 1. Mai achmittag En 0 en, | Harn. 
dar Gegenſtände der Verhandlung: 1) Notatenbeantwortung über die Rechnung range HE sg ift in der Gppebition 3 Dachpappe 5 Echte P anama üte, 
Rumfort ſchen Suppenfonds pro 1855 und Entlaſtung dieſer Rechnungen pro Ri aus der vorzüglichen Fabrik von ** gewohnlicher Preis 4 —15 Thaler; 
1857 und 1858. 2) Einkommenſteuer⸗Regulative betr. 3) Einführung einer G W. Wolfheim in Stettin % _ 2 20. Bar. —1 — 1% 
Aasopathiſchen Station in den ſtädtiſchen Krankenanſtalten. 4) Erlaß einer Hroße bäft großes Lager und übernimmt Ein. 2 Anni rt en in om 5 4 


N yon / r 8 deckungen jeder Art 
ung wegen Verkaufs des Mehls, ſtatt nach Maaß, nach Gewicht. 5) Ver⸗ M öbel 3 A uktion. Julius Sche ding, D. Belmonte & Comp., 


g der Ackerparzelle neben dem Kirchhofe auf St. Martin und der Keller⸗ 1 . RN L 
Kane unter der Pfandleihanſtalt und der Bociankawieſe. 6) Verbrauch von . eee — —— ee eee e e. 5 len: - 2 — 4 
212 fi nur — 3 5 T. i . 
Que gelen in den ſtädtiſchen Anſtalten. 7) Gewerbekonzeſſionen. 8) Per. Budwige Hotel am Kämmereiplage: | 3 — — n een 


e Angelegenheiten. Poſen, den 27. April 1861. Tſchuſchke. 1 l 1 ili Fliſch ebrannten Rid = eflectuirt; bei Dtz. Bestellungen 10% Rabatt. 
n AS ein hertſchaftliches Mobiliar,, Fliſch g es 3 
e Inhaber Grohheriogt, Poſener Pfand. Bekanntmachung. beſtehend aus Mahagoni: Eichen dorfer Kalt, fo wie ſämmtliche Balls eu a Fri 5 


N Juni i i Ders 

werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß Der am 14. Juni e. zum noihwendigen 8. Birken⸗ und E en: öbeln Dune 2 Nel ? 

F De ee a enden Wormatı Wiymtehe erleben rl: fee. g Lohe dane, materiglien an i feine Leite Sommergefäikte von 
an 1 


% 
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n 1 renden Vorwerks Dyslel anjtchende Ter⸗ 7 1 l 
N ah 9 uhr dn min wird aufgehoben. N Kleider., Wäſche- und Bücherſpinde, R. Kleemann, Gurte mit Lederbeſatz, beides komplet, 

rem Sipungsjnale ftattfinden und die eite Trzemeſzua, den 20. April 1861. Kommpnen,. Päattitde, _ Behreil- E empfiehlt 8 

aale ftattfinde * } tische, Bettſtellen mit Matratzen Sqhifferſtraße Nr. 13. ' ; i-Fabrit $ 

Tannen andbriefe an dem gedachten Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. : f A tbe. 100 Did 15 Thlr. die Niemereir und Seilerei. Fabrik © 

Den unſerem Geſchäftelokale und am folgen) — — ] Spiegel, Schreibtiſche, ein Klavier, Rin, lange rothe, 100 Pfd. 15 Thlr. e von Julius Scheding, ? 

Ta 9 Goldrahmenſpiegel mit Konſolen und dito Klumpers, 100 Pfd. 18 Thlr. Verkaufslokal: Walliſchei a rücke. 3 

Marmorplatten, Lehnſeſſel, Stroh⸗ dito Pohl's Riefen-, 100 Pfd. 20 Thlr. eee e RO 

ſtühle, Marmortiſche ꝛc. ꝛc., Möhren, weiße grünköpf. à Pfd. 7½ Sgr.... s 2 
ee baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver e echt engl. Ser 

der gi ſchit königl. Auktionskommiſſarius. — — Bon File 0 i en eee dee 3 
5 5 . . 5 a 5 owie einem geehrten Publikum beehre 

Tu — 8. R Kantoro WIOE, 6 ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 3 

Porzellanwaaren⸗ + Wilbelmsplag 16, alle Sorten Glas, ſowie eine reiche J 
empfiehlt fein ſortirtes Lager in weißen und de. 7 Auswahl Goldleiſten aus den renom⸗ 

korirten Porzellan- und Glaswaaren, Meſſer 6 3 

U tion ee 3 8 Damen- und Reiſe⸗ 

Fe Mat, 5, und Dielie air sine eee in Kinpeffpieiwanren und 

— Hötel 


ge nach der u Börſen in Nothwendiger Verkauf. 
Berlin und ee 55 Das dem Albin v. Domanski gehörige 
.® dase, den 22. April 1861. Rittergut Kozuszkowa-wola, abge 
age ee » Sandfchafts . Direktion. ſchätzt auf 26,505 Thlr. 28 Sgr., zufolge der, 
b. x Befanuimadn e kebſt Hppothekenſchein und Bedingungen in un⸗ 
treffend das PilitäreGrin eichaft inder Stadt ferem Büreau III. . einzuſehenden Taxe, ſoll 
1 Das diesjäprt Poſen l am — Fr 3 1 abe 
ige b N an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
fen wird im Spa geln ee Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
e Nr. 28, täglich von 7 bis 11 Uhr Vor- aus dem Hypothekenbuche nicht erfichtlichen Real⸗ 
aden, und zwar: forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
. 1 ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 

u 


3 


mirteſten Fabriken vorräthig balte und 
0 alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten 3 
2 u fachgemäß zu den 3 


* 3 ier, g = iNiuften ‚ausführe und mich des · 
* eee Ae ee . zu billigen Preifen. balb zu ſolchen empfehle. 
5 f 4 g 8 10 - deen e ae moin wird helmsſtraße Nr. 1, rin NB. Be von 1 Thlr. das 0 7e ee ARemNz. 
” e 2 57 5 . mir 0 . Wr 5 
6. Juowraclaw, den 22. Oktober 1860. für Rechnung eines auswärtigen Hauſes Wilhelmsplatz 10. onkerſtraße 


. Ve I 


100 baden ele“ König Kreisgericht 1. Abtheilung. eine Partie weißer und vera. Etablissement. REEREREEEEEREEENN 


ya Mufterung haben ſich zu geſtellen: 
ert D 


HEREIN ne „Mean mu, ie gut) Bun acc Moser & Senfiner, 
® älteren Militärpflichtigen im 21. bis 25. Kreisgericht zu rode. orzellane 5 i 
Üensjahre, ee —.— 1840 rſte Abtheilung. ald: Kaffe“ uud 0 8 Frucht: Stereoscopen-Fabrikanten, 


1 l 1838, 1837 nd 1836 Geborenen, Das dem Gutsbeſitzer Friedr. Wil elm t ler, Ku 8 1 6 Berlin, U. d. Linden HA Arnim?’s Hoötel E. 
%) die zum Dienft im Heere für brauchbar er- Bandelow gehörige Rittergut Lataliee, Beger LN . Tafel d dt 0 ) 


achtet, aber noch nicht eingeſtellt find, landſchaftlich abgeſchäßt auf 33,022 Thlr. 3 Sgr. irre ꝛc. ꝛc. St 
0 e eig zeitig © nbrauchber zurückgeſteut (2 Pf. zufolge der nebfi Hopahekenſchein und ua Dame Zahlung Aentieh meiftbietend ver · ler eOscopen 


Aud, Le in der Regiſtratur einzuſehenden 84 
bei früheren Muſterungen aus irgend] Taxe, 10 i königl. Auktionskommiſſarius. 5 auf Papier 
en Grande 1 ohne Unter-] am 18, * Vormittags DN Stereoscopbilder N 8 5 
d, ob fie in Pofen geboren und anfällig icher G 1 75 ſubhaſti K faefu g - Siiberplatten, 
oder c nur vorübergehend hier auf⸗Jan ordentlicher Gerichteſtelle ſu baftirt werden. Güter- Kaufg ich. die grösste Auswahl, die besten Qualitäten, 
N . Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Vermoöge unſerer in allen Provinzen des preuß. di billi it fi t 5 30 R 
„nen ven der Geſtellung iſt: Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde. Staates und im Auslande angelnüpiten Aſſozie. 0 ie billigsten lesten ET eISe. 
vil die Berechtigung zum einjährigen frei. dung Befriedigung ſuchen haben 155 mit ihren erg find uns vielfache wis: eg ein e ae Sri widmen wir besondere Aufmerksamkeit und 
N „Anſprüchen bei dem Gerichte zu melden. von Gütern zugegangen und haben wir Verwen- gewähr ederverkäufe xporteuress entspre- 
in bet aRfitärdienft fache dacht and erhal Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ dung für Güter im Werthe von 30,000 bis Wide Rabatt 8 rn und EX Don 


ai bon der Departements-Erſatztem - biger Hauptmann Friedrich Anguft Gre. 800.000 Thalern. Die Herren Beſitzer ſolcher 


N endgültig ausgemuſtert oder zur Er⸗ gor Dolenga Kozierowski und deſſen Ete⸗ Güter, welche zum Verkauf geneigt find, wollen 


eſerve h ſrimmt ift, rau Henriette geb. Baroneſſe v. Kottwitz uns bald mit recht vollſtändiger Information 7 Tara” ih DD r 777 
ene een . 8 „früher in Dresden werden hierzu öffentlich verſehen und einer diskreten und umſichtigen Ch ſi ſch H f 
a find — — von vorgeladen. Handhabung des Vermittelungsgeſchäftes ſich ver⸗ 5 mel ) es aar arbemittel, 
en, g mitz 9 Schroda, den 9. April 1861. ſichert halten. Berlin. Enckeplatz Nr. 4. um damit Kopf, Augenbraunen- und Bartbaare ſogleich und für die Dauer echt braun oder 


12 f ö 7 iſt eine wahre Freude, die prächtigen braune 
jenigen Heerespflichtigen, welche zur Ge⸗ L. F. Baarts $ Comp. ſchwarz färben zu können, Es ift ein e rächt inen oder ſchwarzen 
kung verpflichtet find, die Meldung zur (Si geehrten Publikum feiner ifraelitifcpen — Haare zu ſehen, welche mit dieſem Mittel gefärbt ſind. Preis à Flacon 25 Sgr. Im Nicht 


immrolle aber noch nicht bewirkten, haben Glaubens x 2 en nied wirkungsfalle wird der Betrag retour gezahlt. 
bis zum 15. d. R. nachzuholen und beim neter die a e dust h eee wu 11 Alleinige Niederlage für Poſen bei 2. Zudek & Co., Markt 64. 
Wb, ſic Derfänä fen. weicpem feier miedergelafen und Die Abficht bat, bierarte Dr. Lissner. Neu entdecktes Mittel TI TER 
. 2 = neben Erricht 5 » d 2 
11. rk es a |, nen zur Wiedererzeugung des Haarwuchses 
er Verhältniſſe oder e gionsunterri 0 a 
We vom Militärdienſt beanſpruchen, Kuben 2 nn a — An Magenkrampf und Ver⸗ Aphalaktron. 
Mentee bel dem Poligeitommifjarius, bei danſund Gofechiſchen für höhere Vürgerſchulen dauüngsſchwäche 2. In der Natur ist kein Ding unmöglich, für alle menschlichen Leiden giebt es, 
tammrolle angemeldet find, rechtzeitig vorzubereiten und empfiehlt er fein Unternehmen Leidende erfahren Näheres über die Pr. Doecks⸗ Dauk dem Fortschreiten der Wissenschaft, Heilmittel, Von diesem Grundsatze aus- 


den, und die zur Rechtfertigung ihres An. zur geneigten Beachtung. ſche Kurmethode durch eine ſo eben erichienene gehend, gelang mir nach jahrelangem Forschen die Zusammensetzung einer Essenz, 


nöͤthi ife beizubringen. Auf . Aron - l 175555 Ich ; Haarbildung nöthi 2 Eisenstoffi P 
aal enen, ot zu dad angebracht oder vn. Aae Sir 154 > f Brnkdüre, weiche aatie aitgeacben died in nase in sich vereinigt, und deren Gebrauch nach einigen Tagen eine Fülle Junger 
Bi, find, kann nicht gerückſichtigt werden, | __ 7 — . . ne ara 2 und kräftiger Haare hervorruft und etwaiges Ausfallen sofort verhindert, Preis pro 
15 r Nichtmeldung oder Richtgeſtellung: Die Ma debur er Flacon 1 Thlr. 15 Sgr. J. C. Lufgert, Chemiker in Amsterdam. 
dane r Muße : > he bone 9 9 Handl Hauptniederlage für Posen und Umgegend in — 5 5 Kurzwaaren- 
b der er Dinfterung ’ . Ve unf TE Fa ts 
under Regierungsverordnung vom 15. De- age 2 1 1 erungs⸗ E K a t a an 
inks und des $. 168 der Militär-Erjap- 2 I \ Den allerbesten n 85 gnissen ebenbürtig 
ion ldbuße bis zu 10 Thlr. oder N 1 8 N 211 Dr. Beringuiers zur Seite stehend, kann r. |, Beringzuier's 
SE en ai Mm Grundlapital: Drei Millionen Thaler, KRÄUTER-WÜRZELÖL | Merkaneeik wiedertct angesgnntee anni 
mit dem Einwande ſchützen, daß er in 6000 Stüc en, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt ind, F 22 er : n 8 pfohlen 
We anden oder daß der Muſterungsterminſperſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen agelichaden zu feſten Prämien. Nach⸗ & Originalflaschen zu 74 Sgr. J werden und empfange ich fortgesetzt trische Zusen- 
Rei etannt geblieben fei. ſchußzahlungen finden nicht ſtatt. Die Entſchadigungsbeträge werden ſpäteſtens dungen. 
| Vale iwer und Wehrmänner I. Aufgebots, binnen Mouatefriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezablt; für die prompte Er⸗ Herrmann Moegelin Breslauerstr, 9 
oh Poſen wohnen, und für den Ball einer füllung dieſer Verpflichtung bürgt der bedeutende Geſchäftsumfang und das Grundka⸗ ß — — 9, 


ach lich b- ; D TT Rech 
e Ken e Se date ee ehre Hat de Han 209,06 Beberngen un, Orientaliſcher Enthaarungs⸗Extrakt. 


re Geſuche, mit genauer Angabe der ſchl und 2.195,456 Thlr. Entſchädigung gezahlt. liches Mittel zur Entfern i e ſtel⸗ 

N Menge zum 25. d. Me bei dem hieſigen ſch ofen die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungsanträge gern entgegen, ee 9 — 4 98875 Minuten eingetretenen fon . > 
. en —— und ſich un der und werden jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilen. zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour. Preis à Flacon 25 Sgr. 

dun au Verres pflichtigen bed nenn in Schroda, den 27. April 1861. Niederlage für Poren bei 2. Zadek I. Co.. Wartı 64 
He wohnen, im oben genannten Muſte⸗ d f B Br a Adern) ee 
bl perſönlich einzufinden. Spätere Ge» O. Steinbach in Schro d, J. Henke in Pudewitz, Gras mobljchmedended rot von Arge Bücklinge, Spickaale und geräucherte 
e Agenten Dr Magbebunger aged Aue e 1 

„den 5. Ap g l Dullin, Bergſtr. 1. U r a 
l. Polizeipräfident v. Baerenſprung zugleich Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 0. 4 8 


6 


eißes Kiehnöl, Daget, Firniß, alle 3 M. 1. v. 7 C. u. B. W. — ( chuß direkt, und auch durch alle Buchhandlungen Waſſerſtaud der Warthe: 

M Sorten 2 ran, Holst 755 tein⸗ N Geſchüftsverlegung. Eee zu beziehen, in Poſen namentlich vorräthig in] Poſen ee 267675 

an Dee Un de Schlei Dem geehrten Publikum nee Hiermit hie er { A: bisber A no „ ir Buchhandlung (E. 29. pri 
heine Pd: A ſchleſi 0 e ch N ebene Anzeige, daß ich meine eſtauration und Durch ein räthſelhaftes ' isher N 0 
p e illardlokal von Markt Nr. 9 nach der Schloß⸗ U nicht aufgeklärtes Hinderniß aufge⸗ 2 ——— — 
Poe, Bauche 115 le. ſtraße Nr. 5 in das frühere Cassel- 1 halten, ſind die Einladungen zu der n 
7 A ſche Lokal verlegt habe und empfehle meine ® am 1. Mai N. M. 3 Uhr im Hötel Todesanzeige. 
Mocca⸗ Kaffee aufs Beſte eingerichtete Küche Ou? und vorzüg · 6 4 Di de ftatt 1d den Verſamm⸗ 9 Unſer liebes jüngſtes Kind, 10 Monate 

f etränfe, ags- und Abend» Abonne- { \ alt, ‚ 
7 liche Getränke. Mittags- und Abend» Ab 1 e Dresde findenden Verſam 9 und 25 Tage alt, mit Namen Ella, iſt am 
Fäglich friſch gebrannt, empfiehlt „et ment billigft. K lung unſres Vereins, ogleich expe⸗ 27. d. Vormittags 11 Uhr an Maſern und 
Adoipn Ane terftede Ne „| Poſen, im April 1861. dirt, nicht in die Hände aller Mit. ) zugetretenem Scharlach geſtorben. Tie 
Schloßſtraßen⸗ und Marktecke Nr. 5. Moses Heiser. 0 2 — gelangt. Es wird darum betrübt zeigen wir dieſes Verwandten und 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 27. April. Wind: NW. Bee 
meter: 28. Thermometer: früh 2%—. Bi 


# 


: i Freunden ergebenſt an. 


. , um eine alge- gg" "65. Sacnise nö Bu 


tu bekannter beſter Qualität, iſt wieder vorrä⸗ dekorirtes Lokal zu empfehlen. meine Betheiligung gebeten. 


Oft. 474 a 474 Rt. bz. 


thig bei Adolp ernstein a „ 5. i i roße e 28 à 43 Rt. 
Sipiopftraben und Marktece Nr 5. Schloſfſtraße Nr. 5 1 Der Bae des geſelligen Vereins 3 — Vereint 755 ji 2 a 
—.— der deutſch gandwiethe der Pro- IRaufmännifche Bereinigung), So. . Wal- Junt 25 m. Bg., b. Jan | 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetf. Akt. Geſellſchaft. \K inz Pofen. zu Poſen. 1255 N 57, p. Jule urg. 251 W.. B 2060| 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 0 J. V. Tempelhoff. 9 Geſchäfts ⸗Verſammlung vom ep 1861. Rüböl loko 11 15 Br., BL 1 1117 
Hamburg und New-Yorf . ̃ . DE Bu. CR, 1A} BE, D Maiegun RR | 
g 9 ie Herren Amtsbrüder, welche noch 4, Staats. Anleihe — . — Rt. bz. u. Gd., 117 Br., p. Juni-Juli 144,4 | 
5 eventuell Southampton anlaufend: D Subifripti f f die „ 41 . — 1050 — Rt. bz. u. Gd., 117 Br., p. Juli- Aug. IM | 
Poſt⸗Dampfſchiff Saxonia, Capt. Ehlers, am 1. Mai. ‘ ubſkriptionsliſten auf die von ssuete 5%/, Preußiſche Anleihe — 4058 — 11% Rt. bz., p. bb. 117 a 11% N 
. Teutonia, Taube, 15. mir vorbereitete Sammlung euß. 34% Prämien-Anl. 1855 — 118} — fu. Br., 11 Gd. 1 
. Boruffia, Trautmann, 1. Juni. Gedächtnißreden auf den hochſeligen Kö⸗ 2 9% Pfandbriefe — 10 — Spiritus lofo ohne 845 19 a 194 Rt. 
. Bavaria, Meier, 15. nig riedeich Wilhelm IV., den De⸗ 3 · . — 945 — mit Faß p. April 19 a 1 178541 755 
. Hammonia, - Schwenſen, - 1. Juli. U 4 neue — 897 — Gd. 19 f Br., p. April⸗Maf 19 a 193 191 
. Doll. 12 für ordinaire, Doll. 18 für feine Güter pr. 40 Kubikfuß mit s „ Keuner, b Schleſ. 34% Pfandbriefe — — — Kt. bz. u. Gd., 19% Br., p. Mal Juni 
affagepreife: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Bir. in Händen haben, erſuche ich ergebenſt, Weſtpr. » 8 — — — 1119} a 193 Rt. bz. u. Gd., 19 Br., p. 
100, Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 60. ‘ mir dieſelben recht bald zurückſenden zu Poln. 4 5 — 85 — Juli 20 4 20} a 20 Rt. bar Br. u. Gd., 
Die rn — 5 . 18, al per Pace gin See V . ſtatt: wollen, da der Druck der Namen der Poſener en bn — 901 — aug 0 5 n 45 1 85 3 G., ‚ 
n ewyork am 15. er Packe e, Capt. Boll, ˖ ; 40% Stadt-⸗Oblig. II. Em. — — p. Aug.-Sept. 204 a? „ bz., p. 
Suter = 1. Na Sder, Winzen. verehrten Kunze am deren Spiße 5 2 D OU tie 381 — Su. 158 194 Rr. h., P- Oit-Nob. 1865 
Näheres bei dem Schiffsmakler August . Ihre Majeſtä ie Königin -Wittwe zu Provinzial⸗Bankaktien 2 — — Rt. bz. 
> E Wm. Miller g Nachf., Hamburg, treten die Gnade gehabt hat, am 1. Mai Stargard⸗Poſen. Eifend. St,Alt, — — — Weizenmehl 0. 5} a5}, 0. u. 1. 4 aD 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung beginnen ſoll. Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — Roggenmehl 0. 3 a 33, 0. u. 1. 34 a, 
gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten Luiſenfelde bei Inowraclaw, den Prioritäts⸗Oblig. Lit... — — (B. u. 9% 
H. ©. Platzmann in Berlin, el 861 * 4 Polniſche Banknoten — 865 — Breslau, 27. April. Heute Nacht 
Louiſenplatz Nr. 7. 25. April 1861. Ausländische Banknoten große Ap. — — — wieder ſehr kalt, im Freien — 4, hell und 
Denhardt, Paſtor. Roggen begehrt und höher bezahlt, ſchließt ya 9 2 e Saen 


ee matter, gekündigt 25 Wiſpel, pr. April 1 5 6 

; ; — 42 Roggen, 57—60—63 Sgr. 
In E. Behr’ s Buchhandlung in Mai⸗Juni 423 — 1 42 bz. u. Gd., X Br., ‚ > 5050 
Poſen, Wilhelmsſtraße 21, traf Juni. Juli 423 bg. 4 Gd. mi Gar £ 


ſoeben ein: Spiritus weſchend, gekündigt 24,000 Quart, Erben 52—58— er 3 
Rother ord. Kleeſamen 11—12 Rt., Ä 


Bergitrage 12 einemöbl. Stube zu vermiethen. hannis d. I. 23) 11 „ mit Faß pr. April 185 bz. Mai 183 —% bz. 
Eee e a brochure du duc d Aumale. i X 
0 N Juni 32 bz. u. Br., Juli 19% bz. u. Br. 125.134 Rt., feiner 14 Rt., hodfeinet 


— —— — — —äͤ— g—f½ ' 
Sur. la lettre Poſener Marktbericht vom 29. April. 


Rt., weißer ord. 7—9 Rt., mittler 
Rt., mittelfeiner u. feiner 13 —16 Rt. 


nebſt Wohnung und dazu gehöriger Räucher⸗ Rungsrath . in Poſen, kleine 9 7 1 ö | 
kammer, Keller, Holzftadl ac fofort oder ’- Ritterſtraße Nr. 7, erfahren. = | f e e * —— % Ei nn 409 Quart 1500 „ 
1. Juli ab r — — Ein Wirthſchaftebeamter, unverheiratet, der I Dieſelbe in deutscher Ueberſetzung 5 Sgr. . Fein. Weizen, Sch. J. Tü e. ) Dale) 191 At. Gd. l 
WM oe ea Nr. 1, zwei Treppen, iſt ein E deutſchen uud polnſſchen Sprache und Feder Mittel⸗ Weizen 1220 — 222 60 An der Bor ſe. Roggen p. April, 770 5 
Al kogis für zwei Herren zu vermieten. mächtig, welcher auf mehreren renommirten 2 Zum Selbſtunterricht empfohlen: Bruch. Weizen 24 J 2% 61% Malr-Sunt 47-475 l., Sunt-Zull f 
Kue 1 Treppe, ſind 2 freundliche, gut Wirthſchaften konditionirt, eine Akademie ber 9 f % 2 2 f d Roggen, ſchwerer Sorte . . 123 9) 1.26 rt ug. 48 Br. 5 . 0 
OL möbl. Wohnung. v. 1 u. 2 Zimm. zu verm. ont 11 u 25 e een e eu ſch⸗franzöſiſch⸗eng iſ je G — tere Sorte . 120 — 1121| 3 10} Br. 10 Ode en 12 8.4% 0 
raben 33 iſt eine kl. Samilienwohnung von Gewerben Erfahrungen hat, ſucht zu Johannis e. b 1 rohe a 112) 6 ei 9 Y "ol 8 
eee samen. x a ae Selm. X. X. Z. poste N ‚Konver] mne le. und Hafer | 125 115 15 1 15 e 25 
1 ell r in ME tar „. Z. Neue r e franzõ ; 5 
EA ee eee Pienehen. b e ae e J LER e e 19% 8 e We 
cat deu Dom Meodere bei e Ein Suipektor, gut empfohlen, juchtfofort oder — = Gd Juni Juli 19% Br 2 
uf dem Dom. Modrze bei Ste- E 1. 5 ö leicht ſprechen, ſchreiben en zu lernen, von f n uni Juli 195 Br., 197 ( 
JJ ² —'!.̃7 . ̃˙— . . eee 
erfahrener zweiter Wirthſchaftsbeamter Zentral-Annoncen-Büreau erbeten. Selig in Berlin. 2 Kurſe. I. Kurſus: die Sommerrap z. — — Berlin 2. urde in 
7 4 —— ——— —ͤ—n. ä — ——— 5 8 2 1 f til, w N 
geſucht, welcher in der Buchführung ge- (in Heiner brauner Wachtelhund, mit weißer Praktilche Such un &eleichnle. Are ER ENTER I Woche bier wieder viel Wolle, bejond en 2 
wandt fein I Die näheren Bedin⸗ Bruft, ift zugelaufen und kann gegen Er- mebrte Auflage. nn: Konperfationd- Kartoffelnn .2u... 47) 6 wolle verkauft. Wir ſchätzen den mſaß 
gungen find auf dem Dominium jelbft|ftattung der Inſertionsgebühren und Fulierkoſten lan 1 e mit 1 05 . le) 20 — circa 1500 Ztr. Mehrere Kämmer 
bgeholt werden große Ritterſtraße Nr. 16 bei borre er Angabe der Ausſßrache ſowehl des Rotz. Klee, fd. 3. G. — — — im Markte, und dürften, nach Bee 
zu erfahren. D Hen „% Nerrlich Ha en als auch des Eugliſchen, ſo daß Weißer Klee dito — — deren Einka mwollen ziem 
BR: Für eine Bachhand-| ___ ur. Nee. auch Erwachſene ohne Iprashlie Vorkenntniſſe Heu, per 100 5 3 * fein A e la 
lang wird ein Lehr- uf dem Wege von Piotrowo nach die Methode ſofort mit Erfolg benutzen können. Stroh, per 100 Pfd. Z. G. — — Woche Im Kont Ugeſchäft herrſcht anhalt 
ling, der polniseh verstehen Czempin ift mir ein Sad, worin fih| Die Methode üft für 2½ Thlr. vollſtändig, Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. Z. G. —|- | &tile. raktgeſch 
muss, gesucht, Offerten un- zwel Röcke, drei Hemden, drei Paar Socken und jeder Kurſus getrennt für 1½ Thlr. oder in 18 Splritus er 100 Ort. 4 — 
ter der Chiffre B. R. L. be- eine Scheere befanden, verloren gegangen. Ab- und 21 portofreien Lieferungen à 2¼ Sgr. vonſam 27. Ari 80 % T 18 27 6 Telegraphiſcher Börſenberich 


sorgt die Expedition dieser geber erhält 5 Thaler Belohnung. 
Zeitung. Michael Samuel zu Grätz. 


M. Selig's Selbſtverlagsexpeditlon, Frie⸗ 29. 17 6118 22 60 Liverpool, 27. April. wolle: 
drichsgracht 51 in Berlin, gegen Poſtvor⸗ Die Markt-Kommiſſton. Ballen Umjap. Preife gegen gefiern eh 


„ „ . Rheiniſche, 4 80 bz [Waaren⸗Kred. Anth.5 — — Cöln⸗Minden 489 B Staats⸗Schuldſch. 36 37% bz Deſtr. 5proz. Jooſe s 
Fonds- u. Aktienbörſe.) 10h. , Weimar Bank. ult, | 72 ew bz do. ll. Gn. f c 1 un 50 ea 99 6 
8 R “Ra n 3 FT „ tadt⸗ 8 5 rh. r. Looſe — 

Berlin, 27. April 1861. Ruhrort⸗Erefeld EN Der Jnduſtrie ⸗Aktien. I, do. IV. Em. 4 3 G do, do. 35 834 & Nene Bad. 388 do. — 30 8 

wre Thür ard- Poſen 40 1086 5 Deſſau. Kont. Gas-A 93 W i 0. 75 Berz nen Ben 3} N Defjau. Präm. Anl. 3) 97405 _/ 
ee üringer 3 erl. Eiſenb. Fabr. A. 5 58 8 „ I. Em. 3 . . N — 

Eiſenbahn - Aktien. eie e mer büttenv. At. | 66 B Magdeb. Wittenb. af 94 G do. 4.100 f vz Gold, Silb erg 
TTT . Ah © 3 ; er und Pay f 
aher aa 2 20 © ee ce. e, 045 4 % e e See e, es eee e 

"Malte . 5 2 } 
Anfterd Rotter. & | 7 etw ; erl. Raffenverein 4 1145 8 Concordia 4 103} 52. . 10. Ser | 251 n HR Gaiden — . 
Berg, Mer Le At | 514.0 Bel unbe. ea | 82 8 Magdeb. Feuerverſ.A 4 420 5 ard aud rn 1004 G Poſencge 440; 8 Ga 109 

a t. B. 0 — reinen Seeger = OPEN. > m 
Berlin Anpatt 4 1164-174 63 e . urloritäto- Opligationen. bel Lite. . 3 8 5. 0.8830 8 2485, 8 Derr IR 

erlün Hamburg 4 113 ba Coburg. Kredit⸗do. 4 | 43_b Aachen-Düͤſſeldorf 4 88 G de. Lr 5 e © Schleſſche 991 * Te 
Berl. Potsd. Magd. 41383 bz Danzig. Priv. Bk. 4 87 0 do II. Em. 4 814 © do. Lite E. 3 76? B Eure 3 n Silb — 20 
Berlin-Stettin 4 110 f uz Darmſtärter abgſt. 72 65 do. III. Ems} 87 © do. Lite F. 4 95 G Bean] 881 5 . Sac 58 . — 29, 0 
Beleg Ad. J BEN bz ei Sen e 11 9 ee Ni b Oeſtreich. 181 3 2484-48 bz u G Na 1 8 Pendel Hanne N 991 6 
Cöln⸗Erefeld = 82 o. Zettel ⸗ . 11. o. 1 Em. 5 > rinz⸗ Wilh. I. Ser. 5 — —, II. — Kur-u.Neumärk. 4 973 bz do. leinl. in Leipzig) — 99 0 
Cöln⸗Minden |8411354-142 vz hene Lander | 185.8 > Beg Migge 103 G yon eic Ta 857 8 pontmerfige 1 | 96% bh wende deine 995 © 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 33° 8 Disk. Comm. Anth. 4 81 & do. III. 8. 31M. S.) 31 775 b e Pr. Obl.4 857 B Poſenſche 4 | 92} bz Oeſtr. Banknoten — 6746 

do. Stamm ⸗Pr. a 4 B enfer Kred. Bk. an 25 - bz u G do. Düſſeld. Elberf. 4 11 — IRA J. Sn Hi 9958 Selb w aa — 10 e 
do. do. 8 er do. 469 © do. II. Em. 5 — — 0 Ste \ ee 1 55 
got At, 5 125 Baier Dr do, 4 11 8 do. III. S DS 84} bz ee a 928 ö Schach 6 8 Wechſel ⸗Kurſe vom 27. 
Ludwigshaf. 1 Hannoverſche do. 4 Ser. 4 — — 85 .... e 
Nagdch. Halberft. 28, 39 b, . IRönigap.prin. da. 4 84 6 Valli. Anhalt . 95 f d i Ser 887 5 Aasläabiſche Fonde e 
Maßdeb. Wittenb. 4 38885 bs u Marina, Kredit-do. 4 60 etw ba 0. 4411004 & Stargard-Pofen ia] en ide ee amb. 300 Wk. kurz 24 1508 6 
Malz, Ludwigeh. 41 N uxem 4 G Berlin⸗Hamburg 44103 f G 0 I. Em. 51 6 Oeſtr. Metalligues 5 43 bz u G [do. do. 2 N. 21495 0 
Mecklenburger 4 | 468 b 4 d II. 4 do. III. 3 18 do. Natlonal⸗Anl. 5 | St4-4-4 bz Lond. 18 3 M. 4 6. 18; U 
Münſter-Hammef 4 987 2 4 Berl Pots. Mg A. 4 | 944 B B. 941 Thüringer Em. Sr = II. 1041 do. 250fl. Präm. O. 4 575 dr ariß 300 2 M. 3 59 3 
e an . . dene e gel e eee, 
Niederschl. Zweig | — — 5 Valin. Stalin. All — — 2 6er, 8 Ele. Keie ge e eee 10 220 5 90 20% 
do. Saemee —.— do. II. Em. 4 89 G _ _ _Vrenfifche Fonds. Engliſche Anl. 5 01 93 470% — 100 2M. 30. 22 N 
Nordb., Fr. Wilh. 5 43 bz do. III. Em. 4 89 G Freiwillige Anleihe 4 1017 bz Ruf l. Anl. 60% bz [90 Bſseipzig 100 Tir. 87. 4 | 99 b 
Sach 4 l 80 LE bz Breite w. Freib. } 954 B Staats Anl, 1 96 3 3 ri. BaaD.M 2 etw dz u ul do. 2 M 0 0 

. 1 . . — — . . 2 ersb. 1 y 
Det. Franz. Staat. 126 bz u G ga Gref 4 — — do. 185641102 605 =} do. B. 200 8. — 5 05 enen i000 2 H 
Op 1 33 bz Coͤln⸗Minden i RR do, 18534 107 8 Pa 8.5000 185 G Warſchau 909k. 8 = 55 
Pr. Wih. (Steel⸗Bſa 55 bz lebt do. IL Em. 5 1034 bz N Prim Sta 1855,84 1198 art. O. 500 Fl. 4 | 89% etw bz LWant- Biete 

Die Haltung der heutigen Börfe war ſehr belebt. Telegraphiſche Korreſpondenz für ds⸗Kurſe. 8, 65 
gent dig an r Sin f g bei, be le e Ju F ug er enge e aasee 
B i 5 ü eſtimmt und di 8 uf 68, 68 und ſchloß zur Notiz. Ko ı Mittags r waren 4 ' 

arten, 2,8. Di Bengali m on sr. | Ten Bötsitanle Dr Ri, 20 240 Au 9950.07 Oper [TER Span, Dr 6 
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